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ABKÜRZUNGEN 
 
AF  Briefprotokolle der Herrschaft Eisenberg 
AP  Briefprotokolle des Amtmannamtes Pfronten 
GA  Gemeindearchiv 
hAF  Briefprotokolle der Herrschaft Hohenfreyberg 
illeg.  illegitim (unehelich) 
s.  siehe 
S.  Seite 
StAA  Staatsarchiv Augsburg 
 
 
 

HINWEISE 
 
Die tabellarischen Daten zu den einzelnen Familien sind nach folgendem Schema zu 
lesen: 
 
[Familienname Mann]  oo [Heiratsdatum] [Familienname Frau] 
[Vorname Mann]  [Vorname Frau] 
v. [Herkunftsort]  v. [Herkunftsort] 
*  [Geburts-/Taufdatum]  *  [Geburts-/Taufdatum] 
† [Sterbe-/Begräbnisdatum]  † [Sterbe-/Begräbnisdatum] 
 

Kinder: 
1. * [Geburts-/Taufdatum] [Vorname] [Bemerkung] 
2. ..... 

 
Wenn ein Ehepartner noch eine weitere Ehe einging, dann erscheint an der Stelle 
des Sterbedatums „II.oo“ und analog dazu (bei der zweiten Ehe) „I.oo“ beim 
Geburtsdatum. 
 
 
Die Geburts(Tauf)-, Heirats- und Sterbe(Begräbnis)daten stammen in der Regel aus 
dem Seelbuch der Pfarrei Zell. Im Zweifelsfall sind die Angaben in der 
Originalmatrikel nachzuprüfen. Alle Vor- und Familiennamen sind in dieser Arbeit 
standardisiert. 
 
In den grauen Balken über jedem neuen Besitzer ist immer der "Haushaltsvorstand" 
eingetragen, unabhängig ob Gütergemeinschaft besteht oder nicht.  
 
Wegen des Datenschutzes sind für die Zeit nach 1900 keine personenbezogenen 
Daten (Geburt - Heirat) angegeben, wenn die Person noch lebt oder leben könnte.  
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GLOSSAR 
 
Baind Grundstück (meist beim Anwesen), das privatwirtschaftlich 

genutzt werden durfte 
Bestandsgeld Entgelt, das dem Grundherrn für die Belehnung mit einem 

Anwesen abgeliefert werden musste (in etwa vergleichbar mit 
der Pacht) 

Beständer Inhaber eines durch den Grundherrn überlassenen Lehens 
Brautlauf Abgabe an die Herrschaft bei der Verheiratung eines 

Leibeigenen 
Briefprotokolle Offizielle Aufzeichnungen des Amtmannes über verschiedene 

Rechtsgeschäfte in einem Amtmannamt 
Einstandsrecht Vorkaufsrecht 
fl Gulden (1 Gulden = 60 Kreuzer). Eine Kuh war um 1730 etwa 8 

Gulden wert. Bis 1780 stieg der Preis auf rund 20 Gulden. 
Gilt Abgabe 
Gut Man unterschied zwischen ganzen, halben und viertel 

Herrengütern. Die Bezeichnung sagt jedoch nur wenig über die 
tatsächliche Größe des Hofes aus.  

Heiligenpfleger Verwalter der Kirchenstiftung 
Heiliger Kirchenstiftung 
Jauchert Flächenmaß (rund 3400 m²) 
hl Heller 
kr Kreuzer (1 Kreuzer = 8 Heller) 
leibfällig Man unterscheidet zwischen einleibfälligen und zweileibfälligen 

Herrengütern: Beim zweileibfälligen Herrengut war ein 
Bestandsgeld fällig, wenn der Grundherr oder der 
Anwesensinhaber starb, beim einleibfälligen nur, wenn der 
Anwesensinhaber mit Tod abging.  

ludeigen frei von grundherrlichen Lasten 
Manumission Abgabe für die Befreiung von der Leibeigenschaft 
Matrikel Kirchenbuch 
Metze Hohlmaß (Füssener Metze vor 1800: ca. 25 l, Bayerische Metze 

1809: 37 l) 
Metzensaat Flächenmaß (Eine Metzensaat bezeichnet eine Fläche, die mit 

einer Metze angesät werden konnte. Die Fläche variiert je nach 
Bodenbeschaffenheit. Als Mittelmaß können 400 – 500 m² 
angenommen werden.) 

Söldner/ Sölde Als Söldner wird in der Regel ein Kleinbauer bezeichnet, wobei 
die Größe seiner Sölde variieren kann. In der Regel betrieben 
die Bewohner ein Handwerk.  

Todfall Abgabe, die beim Ableben eines Hofinhabers an die 
Grundherrschaft zu leisten war 

Trager Vormund 
Voraus Erbgut für Kinder aus einer vorausgegangenen Ehe 
Waisengelder Waisengelder sind Kapitalien von Waisen, die von Tragern auf 

Zins angelegt waren. 
 
 



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Speiden 4 

 

QUELLEN / LITERATUR 
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VORWORT 
 
 
Inzwischen habe ich, mir bislang unbekannte Bilder von den Seiten der alten 
Matrikeln der Pfarrei Zell erhalten, so dass ich die personenbezogenen Daten aus 
dem Seelbuch überprüfen konnte. Dort hat der damalige Pfarrer - gerade vor etwa 
1750 - einzelne Personen falschen Anwesen zugeordnet. 
 
Diese Angaben hat dann auch Hans Popp in seinem Beitrag zur Hof- und 
Familiengeschichte der Gemeinde Eisenberg (Alt-Füssen 1938/39, Nr. 8) weitgehend 
übernommen.  
 
Für diese Arbeit wurden zusätzlich die Angaben in den entsprechenden Katastern 
herangezogen. Sehr hilfreich waren auch die von 1677 bis 1727 ausgewerteten 
Briefprotokolle der Herrschaft Eisenberg, die noch bis 1831 vorhanden wären. 
 
 
 
 
         Bertold Pölcher, 2015 
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DIE FLUR 
 

 
 
Uraufnahme der bayerischen Landesvermessung, 1818 
 
 
Die heutigen Plannummern wurden erst später vergeben. Die Nummern in den 
Grundstücken beziehen sich auf die alten Hausnummern, zu denen das Grundstück 
damals gehörte. 
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DIE ALTEN ANWESEN 
 
 

 
 
 
 
Nr.  Hausname 
 
22 "Maurer" - "Wirt" (Gasthaus Adler) 
 
53 "Kohler" - "Angerer" - Böck/Baumer 
 
54 "Bruiler" - Wiedemann 
 
55 "Bäcker" - "Graf" - Vogler 
 
56 Bräuhaus vom Gasthaus Adler, heute: "Sudhaus" 
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ZUR FRÜHEN GESCHICHTE VON SPEIDEN 
 
 
Speiden wird zum ersten Mal im Teilungsbrief von 14671 als "zu den Spideln" 
erwähnt. Der Ortsname geht wohl auf einen Familiennamen Speidel zurück, der aber 
nicht nachzuweisen ist.2 
 
Als 1467 die beiden Brüder Wilhelm und Sigmund von Freyberg-Eisenberg ihren 
eisenbergischen Besitz in die Herrschaften Eisenberg (Wilhelm) und Hopferau 
(Sigmund) aufteilten, erhielt Wilhelm die Anwesen in Speiden. 
Damals werden hier drei Bestandsgüter mit den Abgaben an die Herrschaft 
Eisenberg aufgeführt: 
Peter Seidemann 
 Haber:  21 Metzen 
 Grasgeld:  30 Schilling Haller 
 Eier:   50 
 Hennen:  2 
 Flachs:  2 Kloben 
 Fastnachthennen: 1 
Peter Pull und Johann Seidemann, der jung 
 Haber:  24 Metzen 
 Grasgeld:  28 Schilling Haller 
 Eier:   50 
 Hennen:  2 
 Flachs:  2 Kloben 
 Fastnachthennen: 2 
Johann Burger 
 Haber:  16 Metzen 
 Grasgeld:  1 Pfund Haller 
 Eier:   50 
 Hennen:  2 
 Flachs:  2 Kloben 
 Fastnachthennen: 1 
 
Die nächste Beschreibung der Güter in Speiden liegt aus dem Jahre 1598 vor.3 
Damals wurden die Herrschaften Eisenberg einerseits sowie Hürbel, Unterdiessen 
und Asch andererseits unter den Herrn von Freyberg verlost. Werner Philipp von 
Freyberg-Eisenberg erhielt dabei folgende zur Herrschaft Eisenberg gehörenden 
Güter in Speiden. Ihre Beständer waren: 
Enderle Endres  Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  4 fl 
   Korn:  2 Schaff Haber 
   Flachs:  4 Kloben 
   Hennen:  1 
   Eier:  35 
   Hecheln: 3 kr 

                                            
1  A Hopferau 2. Registerband, 47 (Kopie 18. Jhrh.) 
2  Thaddäus Steiner, Historisches Ortsnamenbuch Füssen, Nr.376 
3  StAA, Adel von Freyberg Lit. 54 
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Mang Clas     Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  1 fl 
   Korn:  11 Metzen Haber 
   Flachs:  1 Kloben 
   Hennen:  1 
   Eier:  25 
   Hecheln: 3 kr 
 
Georg Graf    Gut 
 Abgaben: 
   Geld:  1 fl 
   Korn:  11 Metzen Haber 
   Flachs:  1 Kloben 
   Hennen: 1 
   Eier:  25 
 
Johann Seidemann  Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  39 kr 1 Pf 
   Korn:  12 Metzen Haber 
   Flachs:  1 Kloben  
   Hennen: 
   Eier: 
   Hecheln: 3 kr 
 
Valentin Geigers Witwe  30 kr 
 
Im Jahre 1600 wurde dann in der Herrschaft eine Güterbeschreibung angelegt.4 
Darin sind in Speiden folgende (eisenbergische) Beständer verzeichnet, z.T. 
überschrieben mit den Nachfolgern auf dem Anwesen. 
 
Georg Graf  [überschrieben: Hannß] daselbs hatt Hauß vnd Hoff darbeÿ ain Paint 
sambt ainem früe= vnd Krautgartten Ist ongeuar ainhalb viertell An wÿßmeder Im 
Weitenthaler zwaÿ Tagmad an Hanns Seidenmann vnd Eisenburger Enger stoßendt 
Mer ain vf(f?) dem Baach zway Tagmad ligt zwischen Jerg Enndreß vnd Hainrich 
Hallers Mer ain Anwand hinumb neben dem weÿer zwaÿ Klaine fleckhen Item Ain 
Emsen oder moßfleckhen ligt neben dem weÿer vnd Jerg Enndereß. 
mer ain dergleichen fleckhen zwischen Mang Claß vnd Johann Seidenmann ligendt 
thuen beede ain Tagmad. Item ain Fleckhen vff der Eßin In der vichwaid neben Jerg 
Ennderes. Item ain fleckhen Im moß zwischen dem Seidenman vnd Mang Claßen 
hatt Anngerrecht. Ist ain halb Vier... 
Item An Eckhern: der groß Ackher ligt zwischen Jerg Enndereß zu beeden seiten. 
Mer ain Ackher hinder dem haus an der stras vnd dem Endereß ligendt. Mer ain 
Ackher Im wißlen. An dem Endereß vnd Mang Claßen ligendt. Mer ain Ackh.. am 
fießer weg zwischen Jerg Enndereß vnd Vlin langen. Mer der moßackher zwischen 
Mang Claß.. vnd Vlrich langen. Mer der Einseckh[er] ligt zwischen Vlrich langen 
beederseits thuet alles zuesamen fünff Juchardt, diß alles hat er bestandesweis In. 

                                            
4  StAA Adel von Freyberg, Lit. 55 Urbar von 1600 (Transkription Thaddäus Steiner, Lindau, 2004) 
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Ennderlin Endereß  [überschrieben: Nun Carl Seidenmann] daselbst hatt Haus vnd 
hoff sambt ainer paindt Ain Badstublin darinn mer hinder dem haus ain gromet fleckh 
darinn ain früe= vnd Krauttgartten. Mer Jenntseits der gaßen ain Enngerlin Zwischen 
Mang Claß vnd Hanns Seidenman thuet alles beÿ Annderthalbe Tagmad. Mer Im 
moß ain Angerfleckh. Ist ain halb Viertl Zwischen dem Seidenman vnd gen ... ten 
gelegen. An wißmeder. Ain fleckhen stoßt an obgesagten Angerfleckhen ain halb 
Tagmad. Mer ain halb Tagmad oben Zwischen deß Grauen [Grafen] vnd Brosi 
Scheitler ligendt. Mer Im Weitenthaler Ain (Tag)mad Zwischen dem Seidenman 
beederseits. Mer Im Stenen(?)bach zway Tagwerckh zwischen Ambtmans vnd der 
vichwaid. Mer ain Egertlin neben dem Tor (Zen?) vnd Vlrich Langen gelegen thuet 
ain halb Tagwerckh. Mer vff der vordern wyß drei Tagwerckh Zwischen des Grauens 
vnd Vlrich Langen ligendt. Mer ain moß fleckhen In der Eins(?) zwischen Seidenman 
vnd Graffen gelegen bey Ainem halben Tagwerckh. Mer vff der hindern Wÿß zum 
halben thail Im grund halb in der wÿß gelegen dreÿ Tagwerckh Zwischen daß 
Grunens(!) vnd Vlrich Langens. Item an Eckhern: Ain Ackher an der wÿß vnd Vlrich 
Langen Mer ain ackher neben Fießer weeg ligt am Graffen. Mer der Hayackher. an 
Vlrich langen ligendt. Mer der Creützackher Zwischen Mang Clasen vnd deß 
Seidenmans. Mer der Bonen Ackher Zwischen Vrlich(!) Langen beederseits. Mer ain 
Eckherlin Im Veld (wald?) daselbst Zwischen Vlrich Langen vnd Mang Claßen 
gelegen. Mer der großackher Zwischen Seidenman vnd Mangen gelegen Jentseits 
Zaun(?) geg(en) Eisenburg. Mer der Spitz(?) ackher Zwischen dem Seidenman an 
beeden ortten. Mer das Puigeckherlin Zwischen dem Seidenman vnd Graffen. Mer 
das Klain Eckherlin Zwischen Seidenman vnd dem Graffen Mer das Klain Eckherlin 
beim Zeÿl am Seidenman Gelegen thuet zuesamen sechs Juchardt ackhers 
Mer ain Viertell holz Im Danschön zwischen Clas vnd Vlrich Langen. Mer daselbst ain 
fleckhen zwischen dem Seidenman vnd Vlrich Langens. Mer die Eßen auch ain 
viertel ligt zwischen Peter Kimerlin vnd Seidenmans. Diß alless hatt er bestandts 
weis Inn. 
 
 
Manng Claß  daselbst hatt Hauß, hoff, Speuicher (Speiicher?) und Badstuben sambt 
ainem früe= vnd Krautgarten Item Ann Enger ain Fleckh Im Winckhell Zwischen der 
vichwaid vnd dem Seidenman Mer ainfleckhen  Im Moß Zwischen Vlrich 
Langen vnd dem Graffen thuat alless ain Tagmadt An Wißmeder der Weitenthaler 
ligt an der Straß vnd an Brosi Schaitler. Ist beÿ Annderthalb Tagmad. Mer hinder 
dem Moß zwaÿ Tagmad ligt zwischen dem Moß dem bechlin. Mer Im moß ain 
fleckhlin Zwischen Seidenmans vnd Vlrich Lang. Mer ain wißlin Im Grundt [über: 
groth] Zwischen Vlrich Lang vnd Jerg Endereß beÿ Anderthalb Tagwerckh.  
Item an Eckern. Ain Eckherlin Im grundt ligt am Seidenman vnd sich selbst. Mer der 
Creützackher Zwischen dem grauen [Grafen] vnd Jerg Endereß. Mer ain Ackher 
Zwischen Vlrich Lang vnd Enndereß Mer der Winckhel ackher an Jerg Endereß vnd 
der Vichwaid gelegen. Mer ain ackher der bonen Ackher genandt Zwischen 
Seidenman zu beeden ortten gelegen thuet alles zuesamen vier Jauchardt ackhers 
Item An Holzmarckhen ain halb viertell zwischen Jerg Endereß vnd Grauens In der 
Vichwaid darbeÿ auf der Eßin Inn der Vichwaid hatt diß alles bestandtsweiß Inn. 
NB Zu Wissen das Christa Steinicher beeder orthen alß gegen Weizern vnd gegen 
der mitag Sonnen durchgehent diser 2 orth(en) Vmb etwaß mehrers hinauß gefahren 
doch mit Vorwissen der Eheheffte, so ihme ermelte Ehehefte mit diesem willen vnd 
mainung bewilliget das khünfftig so einer oder anderer auch Bawen sollte, gleichfahls 
sollich befuegt sein solle doch diß einß Vorwissen Christa Voglers Richtern dem 
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Stainicher neben der eheheffte bewilliget worden. NB ist von gnd. herrschaft nit 
ratificiert worden. 
 
 
Hanns Seidenman  [überschrieben: Anderas Waibel Würth] daselbst hat hauß vnd 
hoff sambt ainem Paindellin, darbeÿ ain früe vnd Krautgartten. Item ain Engerlin Im 
Winckhel Zwischen Endereß vnd Mang Claßen thuet alles zuesamen ain Tagmad. 
Item an möder Im Vnndern Weitenthaler ain halb viertell Zwischen Hainz Haller vnd 
Mang Claß. Mer ain Weitenthaler Zwischen Endereß vnd Mang Claßen ist ain halb 
Tagmad Mer ain 
Weitenthaler ain viertell Zwischen Georg Graffen vnd Endereß Mer ain fleckhen Inn 
der Eßin. Ist ain halb viertl ligt an der vichwaid. Mer Inn der Eins ainhalb Tagmad 
Moßgraß ligt Zwischen dem Grauen [Grafen] vnd Endereß. Mer ain Moß graß vff 
dem bach ainhalb Tagmad, ligt Zwischen Endereß vnd der vichwaid. Mer ain Moß 
beim Dolden ain viertl Zwischen Vlrich Langen vnd Mang Claß. Mer den Rainen ain 
Viertll ligt Zwischen dem Graff vnd Endereß Item ain Ackher der Grabenackher 
Zwischen Endereß vnd Clasen. Mer der Eßenackher Zwischen Mang Claß vnd Ulrich 
Langen. Der Creützackher Zwischen dem Langen vnd graffen. Mer des graffen 
eckherlin Zwischen dem Graffen vnd seinem Hewet ligendt Mer ain Eckhern 
Zwischen Jerg Enndereß vnd Mang Claßen. Mer ain Eckherlin an Ime selbsten vnd 
dem Enndereß. Mer ain Eckherlin an Jerg Enndereß vnd an sich selbsten das 
ZeÿIeckherlin genant. Mer das Krautgartten Eckherlin Zwischen Mang Clasen vnd 
Jerg Enndereßen. Mer ain klain Fleckhlin Im Moß hatt gromet Recht, ligt Zwischen 
Jerg Graffen vnd am Moß. Item ain holzthailin Inn der Vichwaid beÿ ainem vierteil 
vnd thuen die Eckher alle zuesamen vier Juchardten. Item er hat zwen Fleckhen Inn 
der Eßin Zwischen Vlrich Lang vnd Mang Clasen ligendt diß alles hatt Er bestandts 
weÿs Inn. 
 
 
Jacob Strobl  [überschrieben: Enderas Waybel Würth] daselbsten hatt ain halbs 
Heüßlin vnder Hanns Seidenmanns Sach darbeÿ ain Clains gerttlin, hatt diß 
bestandts weÿs Inn. 
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„MAURER“, ehemals „Gasthaus Adler“ 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 617/2 
1785: 22 (hohenfreybergisch) 
1810: 28 
1896: 22 
nun:  Kirchplatz 2 
 
 
 
 
In der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts bestand die Ortschaft Speiden 
wahrscheinlich aus fünf Bauerngütern. Bei der damals erfolgten Teilung der 
Herrschaft Eisenberg fiel davon ein Hof an die neue Herrschaft Hohenfreyberg. Aus 
diesem hohenfreybergischen Hof entwickelte sich später die Steinacher-Wirtschaft in 
Speiden. 
 
1598 gehörten dann die vier eisenbergischen Bestandsgüter5 dem Andreas Endres, 
dem Magnus Clas, dem Georg Graf und dem Johann Seidemann.6 Über den fünften, 
hohenfreybergischen Hof haben wir aus dieser Zeit keine Nachricht, doch erscheint 
bei der Aufzählung des eisenbergischen Besitzes mehrmals ein Ulrich Lang  als 
Grundstücksnachbar der eisenbergischen Untertanen. Man muss deshalb 
annehmen, dass dieser Ulrich Lang den hohenfreybergischen Hof bestanden hat. 
 
Dies ist umso wahrscheinlicher, als Ursula, die Frau des Christian Steinacher eine 
geborene Lang war.7 Demnach hätte Steinacher auf dem Hof eingeheiratet. Wie aus 
seinem Familiennamen hervorgeht, kommt das Geschlecht aus einem Ort namens 
Steinach.8 
 
 
 
 
LANG oo   
Ulrich    
v.   v.  
*   *  
†   †  
 

Kinder: 
?. *  Ursula   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Christian Steinacher. 
 

                                            
5  Der Grund und Boden gehörte in der Regel dem Grundherrn, also den Freybergern. Von ihnen 

hatten die Bauern das Land gegen Abgaben "in Bestand". 
6  Teilungsbrief, 1598 
7  Pfarrmatrikel Zell, 1648 
8  Hans Popp nimmt Pfronten-Steinach an. (Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937) 

Ulrich Lang 
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STEINACHER oo  LANG 
Christian   Ursula  
v.   v. (Speiden) 
*   *  
† nach 1650  †  
 

Kinder: 
1. *  Anna (Ännele) oo9 
2. *  Martin  oo auf die Heimat  
[3. * Maria  oo n. Deusch 
4. * Rosina oo n. Hopferau] 

 
 
Christian Steinachers Bauerngut war nicht sehr groß. Er konnte nur drei Kühe 
überwintern und hatte keine "Mehne" (Pferd).10 Um seine Familie ernähren zu 
können, übte er noch das Maurerhandwerk aus.  
 
Steinachers Name ist eng verbunden mit der Entstehung der Wallfahrt Maria Hilf. 
Das Mirakelbuch, in dem die bei Maria Hilf geschehenen Heilungen verzeichnet sind, 
berichtet (glaubhaft) über ihn:  
Alls mann zöllet anno eintaußent sechshundert fünfvnndreissig, lage an disem orth 
das hochlöblich graff Schlickhisch regimenth, vnnd damall hete von aber gedachten 
regimenth etwelche soldaten in quartier der ehrsamb vnnd vornembe Christian 
Stainacher zu obgedachten Speiden seel. Vnnter benamsten einquartierten soldaten 
aber war einer oder mehr mit der leidigen sucht oder poest, daran sy würckhlich todts 
uerblichen [verblichen]. Solche sein demnach bej gemeltes Stainachers hauß nit weit 
dauon [davon] entlagen zur erden bestetet, solche erdbestatung ist in abwesen aber 
gedachtes Stainachers vnnd seiner ehewirt [Ehefrau] geschöchen, allein ein einiges 
töchterle namens Annele, so bej hauß geblieben. Jber ein zeit, da er, Stainacher 
wider nacher hauß ankhomen, da er wo vorgedachte mit der poest behaffte soldaten 
vergraben lagen, sache [sah] er kniend betend sein töchterle Ännele vf [auf] 
derselbig gröbern vnnd da er solches sein töchterle gefragd, warumben es da 
bettete, antwortet daß töchterle, ach vatter! in abwesen deiner haben mir dise 
soldaten vill guetes gethann, ia auch bej dem läben erhalten. Vf solch seines kindes 
antworth, lobte [gelobte] er, Stainacher, altorthin [hierher] ein capellen zu pauen, 
vnnter den titul zu MARIA HÜLFF. Solche sein glübt hat er alsbalden werckhstöllig 
gemacht ... "11 
 
In diese neue Kapelle stellte Steinacher ein Bildnis der Madonna, das er - nach der 
mündlichen Überlieferung - bei der Ausübung seines Maurerhandwerks in Füssen 
beim Schwanenwirt Herzog erhalten habe. 
Zweifellos hat die rasch aufblühende Wallfahrt dem Steinacher Wohlstand ins Haus 
gebracht. Die zahlreichen Besucher der Gnadenstätte benötigten Speis und Trank 
und - bei einer weiten Anreise - auch eine Übernachtungsmöglichkeit. Dies konnte 

                                            
9  Nach Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937, heiratet Anna nach 

Attlesee. 
10  Hans Popp, Maria Hilf in Speiden, S. 9f 
11  Mirakelbuch der Wallfahrt Maria Hilf, Pfarramt Zell; hier zitiert nach Maria Wolf, Die Wallfahrt Maria 

Hilf in Speiden 

Christian Steinacher 
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Steinacher alles anbieten, nachdem er von der Herrschaft das Schankrecht (die sog. 
Tafern-Ehafte) erhalten hatte. Schon 1639 konnte deshalb Steinacher von Friedrich 
Hektor von Freyberg-Eisenberg ein halbes Jauchert12 Feld und 1640 noch ein 
"halbes Gut" hinzuerwerben.13 Zu diesem gehörten 2 Jauchert Ackerfeld, ¼ Tagmahd 
Anger und ½ Viertel Tagmahd Holz.14  
Dieses "Halbgut" ist ein Bauernhof gewesen, der 1598 und 1600 dem Mang Clas 
gehört hat und der an der Stelle des heutigen Brauereigebäudes stand. Dies lässt 
sich aus einer (später hinzugefügten) Bemerkung an die Bestandsgutbeschreibung 
des Mang Clas erschließen: 

"NB: Zue Wissen, daß Christa [Christian] Steinicher beeder orthen alß gegen 
Weizern und gegen der morgen- [darübergeschrieben: mitag] sonnen 
durchgehent diser 2 orth Umb etwaß mehrers hinauß gefahren, doch mit 
Vorwissen der Eheheffte, so ihme ermelte Ehehefte mit diesem willen und 
mainung bewilliget, daß khünfftig so einer oder anderer auch bawen [bauen] 
solte, gleichfahls sollich befuegt sein solle, doch diß einß Vorwissen Christa 
Voglers, Richtern, dem Stainicher neben der eheheffte bewilliget worden. NB ist 
von gnädiger herschafft nit ratificiert [bestätigt] worden."15 

Demnach hat Steinacher sein Wirtshaus nach Süden und seinen Teil am Clas'schen 
Anwesen nach Norden verlängert, so dass beide Gebäude fast zusammenstießen. 
Sie sind heute noch durch einen Gang unter der Erde miteinander verbunden.16  
 
Der Erwerb des Clas'schen Anwesens, das zur Herrschaft Eisenberg gehörte, 
machte Christian Steinacher sozusagen zum Diener zweier Herren: Seine Wirtschaft 
gehörte zur Herrschaft Hohenfreyberg und dahin musste er sein Bestandsgeld 
abführen. Der Halbhof dagegen gehörte zur Herrschaft Eisenberg. Bestandsgeld war 
daraus zwar nicht fällig, weil Steinacher seinen Halbteil als Eigengut erworben hatte, 
doch unterstand dieser Besitz der eisenbergischen Jurisdiktion. 
 
Zum letzten Mal begegnet uns Christian Steinacher 1702, lange nach seinem Tode, 
in einem Gerichtsprotokoll, das seinem Enkel Andreas den Besitz eines Waldes auf 
dem Senkele bestätigt. Danach hat Christian Steinacher diesen Wald um 150 fl 
erkauft, eine Summe, die damals nur Großverdienern zur Verfügung stand. 

"Zeugenaussag wegen des Senggelle Waldt, so Andre [Andreas] Stainacher 
gehörig 
Actum Ambthauß Eysenberg, der 6. April Anno 1702 
Auf heut dato bey gehaltenem Gerichtstag in Beysein Peter Linder des Gerichts 
und Hans Wörzen in Holz seindt auf gebührendes Ansuchen Andre Stainachers  
zue Speidel, hochenfreibergischen Underthanens, wegen des Waldtes, den 
Senggelle genannth, nachvolgendte zway alte eysenbergische Underthannen 
an Aydtstatt gerichtlich verhörth worden, welche nun nach anerinnerten 
Aidtspflicht niemandts zue Lieb noch zue Laydt sye auch solches in jener Welt 
zuuerantthworten gethrauen, volgendtes außgesagt haben und zwahr erstens 

                                            
12  1 Jauchert = ca. 3000 m² 
13  Die andere Hälfte des Gutes kam an  
14  Ein Halbgut war in der Regel aus der Teilung eines "ganzen" Bauerngutes entstanden. Sein 

Inhaber hatte dementsprechend weniger Anrechte auf die allen Ortsbewohnern gemeinsam 
gehörenden Flurstücke. Dies wirkte sich besonders auf die Anzahl der Kühe aus, die auf die 
Weide getrieben werden durfte. Nach meinen bisherigen Erkenntnissen hatte in der Herrschaft 
Eisenberg ein ganzes Gut etwa sechs Tratten, also Triebrechte. 

15  Bestandsgüterbeschreibung, 1600, S. 32 
16  Freundliche Mitteilung von Josef Brenner †, Zell 
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Hans Bader gewester eysenburgischer Ambtmann, seines Alters 86 Jahr, sagt, 
khindte bey seinem guethen gewissen sagen, daß Christa Stainacher seel., 
gewester hochenfreybergischer Würdt zue Speidten, obgemelten Senggelle 
Waldt umb 150 fl khaufft und nie nichts annderes gehörth hab, wie und was 
gestalten aber diser Khauff ergangen, sye ihm nit bewußt, warmit er sein 
Aussag beschlossen.  
Hans Bach im Zwieselberg, seines Alters 79 Jahr, bekhundtschafftet souil 
[soviel], daß er obgemeltem Christian Stainacher seel. vor 52 Jahr in ermeltem 
Senggele Waldt, weillen derselbe ime [ihm] nach Angelegen, vihl Holz gemacht, 
hab nie nichts andres von ihme gehörth, als daß dißer Waldt sein Aigen sey, 
wie er dort alzeit, wann er ihme ein Holz machen sollen, gesagt, daß er gewise 
Stammen [Stämme] hawen [hauen] soll, sey weder gemörkht [mit einer Marke 
versehen] noch zeichnet worden, im ybrigen sey ihme nichts wissendt und sein 
Aussag beschlossen. 
Extrahiert den 2. May Anno 1702"17 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Martin Steinacher, wahrscheinlich ein Sohn 
des Christian Steinacher. 
 
 
 
 
STEINACHER oo 17.07.165618 WEINMILLER 
Martin   Maria  
v. Speiden  v. Lechbruck 
*   *     ca. 1628 
†   7.03.167819  † 31.03.1704 
 

Kinder: 
1. * 31.10.1657 Franz   
2. * 27.11.1659 Andreas   
3. *   3.02.1662 Veronika   

 
 
Martin Steinachers Name taucht außer in den Kirchenbüchern nur einmal auf, und 
zwar als Inhaber eines eisenbergischen Anwesens im Grundbuch der 
eisenbergischen Güter vom Jahre 1709. Nun waren die Steinachers nicht, wie Popp 
annimmt,20 "eisenbergisch" geworden. Sie waren nach wie vor hohenfreybergische 
Untertanen, die wegen des von Christian Steinacher hinzuerworbenen Clas'schen 
Halbgutes allerdings auch ein eisenbergisches Gut ihr Eigen nannten. 
 
Wie gut die Steinachersche Wirtschaft lief, zeigt eine Abrechnung in den 
Heiligenrechnungen (Rechungen der Kirchenstiftung Maria Hilf) von 1680.21 Danach 

                                            
17  Briefprotokolle, 1702, S. 394 
18  Den missverständlichen Eintrag des Datums im Seelbuch der Pfarrei Zell deutet Popp als 

Sterbetag des Steinachers. Es ist aber der Tag seiner Heirat. 
19  ca. 40 Jahre alt 
20  Grundbuch der eisenbergischen Güter 1706, Staatsarchiv Augsburg; hier zitiert nach Hans Popp, 

Beitrag zur Hof- und  Familiengeschichte der Gemeinde Eisenberg, Alt-Füssen, Nr. 9, S. 101. 
21  Heiligenrechnungen von Maria Hilf in Speiden, Pfarrarchiv Zell 

Martin Steinacher 
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hat die Witwe des Martin Steinachers, die inzwischen mit dem Lebzelter Kriegel? in 
Füssen verheiratet war, noch 630 fl 2 kr zu erhalten. Davon werden ihr 161 fl 57 kr 
ausbezahlt, den Rest bleiben die Kirchenstiftung und der hohenfreybergische 
Amtmann schuldig. - Damit war die Gläubigerin aber nicht zufrieden. Sie schrieb an 
den Herrn Dekan in Seeg, man solle die Schulden bezahlen, die sich vorzugsweise 
aus geliefertem Opferwein ergäben. In Anbetracht der horrenden Summe - für 600 fl 
bekam man ein mittleres Bauerngut -, stellt sich die Frage nach der Größe der 
damaligen Messkelche. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Andreas Steinacher, der Sohn des Martin 
Steinacher. 
 
 
 
 
STEINACHER  oo 3.10.1676 SCHWAIGER 
Andreas   Anna Maria  
v. Speiden  v.  
* 27.11.1659  *  
† 25.09.1737  † 24.12.1732 
 

Kinder: 
1. *           1680 Anna Maria  22 
2. * 28.09.1681 Maria Viktoria   
3. * 19.10.1682 Ursula   
4. * 21.02.1684 Joseph Anton   
5. * 16.02.1685 Franz Joseph   
6. * 16.04.1687 Anna Katharina  oo 170723 n. Schweinegg 
7. * 10.09.1689 Maria Theresia  oo 1709 n. Oberreuten  
8. * 17.06.1692 Martin  oo auf die Heimat  
9. * 6.06.1695 Maria Franziska  † 
10. * 14.03.1697 Maria Franziska   
11. * 10.04.1700 Phlipp Jakob   
12. *           1704 Maria Ottilia 24 

 
 
Andreas Steinacher erwirbt 1690 von Johann Holl in Zell ein Waldstück am 
Schlossberg, "die vordere Halde" genannt, und besitzt 1691 den Weiher in 
Osterreuten, außerdem ist er am Imstallweiher beteiligt.25 
 
Mit Andreas Steinacher beginnt die Zeit, die uns durch zahlreiche Briefprotokolle 
recht gut belegt ist. 
 
Zu seinem Streit im Jahr 167926 mit Georg Graf wegen eines Floschens siehe unter 
"Vogler" (Hausnummer 55). 
 

                                            
22  Nach Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
23  Nach Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937: 1717 
24  Nach Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
25  Nach Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
26  AF 1679.053 

Andreas Steinacher 
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Auch Andreas Steinacher machte mit der Wallfahrt nebenan gute Geschäfte. Im 
Rechnungsjahr 1682/83 erhielt er für "Mühwaltung, Speis und Opferwein" immerhin 
30 fl.27 
 

"Den 23. September Anno 1681 
Enderle Stainacher, Würth zue Speiden, hochfreybergischer Underthon, erscheint dato 
und clagt Hanns Ehrhardt in der Zell [beim Bärler], daß er ihme abgeraithermassen 
gelichen Gelt und fir [für] Korn, auch verzöhrt Gelt 31 fl schuldig sey, welche er ihme in 
Beisein ehrlicher Leuthen zu bezahlen versprochen, weillen aber bishero yber sein 
offters Versprechen nichts bezalt, als bittet er umb das herrschafftliche Geschaff 
[Amtshilfe]. 
Weillen nun Hanns Ehrhardt dis alles bekhanntlich [anerkennt], als ist ihme auf sein 
Ansuechen bis St. Gallentag negst khünfftig Jahr zue warten verwilliget worden, doch 
aber dergestalten, daß er auf bestimbt Termin obbemelte 31 fl entweders mit ......? 
[gemeint sind wohl Sachwerte] oder mit Gelt auszahlen soll." 
(Briefprotokolle 1681, S.89) 

Johann Erhart handelte öfters mit Rössern. Ein Wirtshausbesuch gehörte daher für 
ihn zum Geschäft. Dass er aber seine Zeche anschreiben ließ und dazu noch Geld 
auslieh, mag ihn nicht unbedingt zu einem gern gesehen Gast gemacht haben. 
 

"Actum Ambtshaus Weizern, den 6. Juny Anno 1684 
Enderle Stainacher zue Speiden, hochenfreybergischer Underthon, clagt dato Johann 
Ehrhardten zue Dolden, umb willen er ihme negstens ihn [in] dem Rohrmoosbach mit 
des Richters Söhnen zue Weißensee zuem anderen Mahl unbefuegter Weis mit zwei 
Beren [eine Art Reuse?] gefischet, welches er, Johann Ehrhardt, nit in Abrödt stehen 
kinden und hirauf vor Ambt mit ihme sich verglichen und dafür fir alles und jedes 
versprochen 1 fl 30 kr 
Die Straff ist dermahlen vorbehallten worden" 
(Briefprotokolle 1684, S. 156) 

Das Protokoll zeigt deutlich, wie sich die Herrschaft bei Streitigkeiten der Untertanen 
heraushielt. Strafen waren die Ausnahme, ein Vergleich zwischen den 
Prozessparteien die Regel. 
 
Dass in der Steinacher-Wirtschaft nicht nur fromme Pilger verkehrten, zeigte schon 
das Beispiel des Rosshändlers Erhart. Ja, bisweilen mag es dort auch so hoch 
hergegangen sein, dass die Mutter Gottes schon ein Auge zudrücken musste: 

"Actum Ambthaus Eysenberg, den 7. Marty Anno 1697 
Georg Lerch [beim Nigg, heute Friedl], eysenbergischer Underthann, clagt Johann 
Henniger [von Pröbsten], Battercrammer [Rosenkranzhändler], wie das, als er Cläger 
jüngsthin zue dem Andereas Stainacher zue Speiden eingeladenermassen khommen 
unnd alda uf sein Begehren mit seiner Geigen aufgespilt und darbey gezechet, 
nachdeme er von dannen hinwegg und wieder nacher Hauß gehen wollen, seye der 
beclagte Johann Henninger ihme mit seinem im Würdtshauß gelassenen Steckhen 
nachgeloffen und ihme anfengkhlich mit solchem Steckhen etwelche starkhe Straich 
yber den Ruggen, hernacher aber einen solchen Straich an den Khopff, gleich ober 
dem lingen Aug, gegeben, daß ihme hierauf? das Bluth heuffig heraußgeflossen, 
ohneracht er ihme weder zuvor noch im Würdtshauß ainige Ursach hierzue ihm 
gegeben, yber welcheshin er zur Defendierung [Verteidigung] solch seiner Unschuld er 
gegen dem Beclagten dise formalia, daß er ihn wie ein s:v: Schölm [Schelm] und Dieb 
unnd nit wie ein rechtschaffen Mann geschlagen, weillen ernannter Heninger, durch 
solch empfangene Straich nit nur hartt verlezt und beschädiget, sondern auch 
hierdurch sein in dem Rockh gehabten Geigen verschlagen, ihme Cläger hierinfahls 
obrigkheitlichen Hilff zue laisten und behörige Satisfaction geben zue lassen. 

                                            
27  Heiligenrechnungen der Wallfahrtskirche Maria Hilf 
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                      Anttwortt 
Der beclagte Johann Heninger entschuldiget sich in einem und anderen durchgehendts 
mit der obgehabten Trunkhenhait. 
                      Beybschaidt  
Weillen in obangebrachter Clag und Anthworth bey beiden Parteyen die Trunkhenhait 
gewesen, als seindt nun zwischen beede Thaill zue einem güetlichen Vergleich, doch 
der Herrschafft an deren Straffwändlen ohne Schaden, angewisen worden. 
Nach disem haben sich beedte Partheyen güetlich mitainander verglichen und ihme 
Cläger von dem beclagten Johann Heninger für die Geigen und Straich zue bezahlen 
versprochen worden 45 kr, diser Vergleich ist zwahr von obrigkhaits wegen ratificiert, 
die verwürckhte Straff aber biß uf weiteren Verhör differiert [verschoben] worden" 
(Briefprotokolle 1697, S.195ff) 

Während Lerch im wahrsten Sinne des Wortes "mit einem blauen Auge" davonkam, 
verpasste die Herrschaft dem Henninger wegen weiterer Raufereien im Juni 1697 
einen Denkzettel. Er musste 2 fl 17 kr bezahlen, viel Geld für einen, der nichts 
besitzt. Lerch hätte dafür immerhin fast vier (wenn auch gebrauchte) Geigen 
bekommen! 
 

"Den 1. April Anno 1700 
Andere Stainacher zue Speidten, hochenfreybergischer Underthann, verkhaufft heut 
dato für sich und seinen Erben seinen aigenthumblichen eysenbergischen Ackher im 
Stockhach und in demselben Trib gelegen, der Steegackher, samb den Anwändten 
[der Teil, wo man mit den Rössern wendete] und daranligendten Heyath [Wiese], so 
mit seinen Marckhen und Zaun ordenlich umbfangen und ausgemarckhet ist, für ein 
recht Aigen und unverkhimbertes und unansprichiges Gut [Der Acker war nicht durch 
Hypotheken belastet.], allein der Herrschafft Eysenberg an dero darbey habendten 
Gerechtigkhait, Steyr, Anlag und Zechendten nichts benohmen, Hanß Böckhen im 
Stockhach und seinen Erben umb und für zwayhundertfünffunddreißig Gulden, sag 235 
fl. 
Hieran biß negst khünftigen St. Georgentag paar  125 fl   
Item [dann] auf St. Mangentag umstehenden Jahres  
widerumb paar und vollendts     110 fl  
         ------ 
Macht wider obige Khaufsumma    235 fl 
Hierauf soll er Hannß Böckh sein Erben und Nachkhommen obangedeithen Ackher mit 
aller Zue- und Eingehör, Recht und Gerechtigkhait als sein Aigenthumb inhaben, 
nuzen und nüßen, dennselben versezen, verkhauffen oder sonnst in anderweeg darmit 
handlen, schalten und walten, als mit anderen seinen aigenthumblichen Güettern, ohn 
Andere Stainachers sein Erben und Nachkhommen oder iemandts anderer Eintrag, 
Irrung und Verhündernus, ingestalten er Andere Stainacher für sich und sein Erben 
aller darzue gehabter Gerechtigkhait [Rechte] gänzlich verzügen [entsagt] und 
begeben hat, er verspricht auch ihme Khäuffer, disen Khauff zue ferttigen, zue 
geweren und für alle Zue- undt Ansprüch gueth, auch den Khäuffer hirinfahls in allem 
schadtlos zuehalten, schuldig sein. Getreulich ohngevährlich bey disem Khauff und 
Handlung seindt gewesen die achtbaren und beschaidene Hanß Holl in der Zell [heute 
Kössel], hochenfreybergische, und Hanß Bader, Jeger, eysenbergische Gerichtsleuth 
und Moriz Vogler, Miller in der Oberreuthen, so geschehen im Jahr und Tag wie oben" 
(Briefprotokoll 1700, S. 319f) 

 
Anscheinend ist bei solchen Verkäufen immer wieder viel Schindluder getrieben 
worden, weshalb solche Vorgänge sehr langatmig und ausführlich protokolliert 
worden sind. 
Für die erste Zahlung wurde eine Quittung ausgestellt, die Andreas Steinacher im 
zweiten Teil eigenhändig geschrieben hat. Ein seltener Fall für eine Zeit, wo es für 
das einfache Volk noch keine Schulen gab!  
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"Andere Stainacher zue Speidten hat an dem Zühl [Zahlungstermin] auf Georgi Anno 
1700 per 125 fl von Hanß Böckhen im Stockhach empfangen   31 fl  
Heut dato erlegt [bezahlt] Hannß Böckh mir Ambtmann paar   44 fl 
Silvest Hueber zem Doldten soll also gleich paar erlegen    50 fl 
         Summa 125 fl 
Den 21. Aprill Anno 1700 
Daß ich dise hundertundfünfundzwainzig Gulden von dem Herr Ambtmann bar 
enpfangen habe, bezeig diß mein aigen Hantschrift den 25ts Abryl 1700 
         Andreas Steinacher" 
(Zettel in den Briefprotokollen 1700, eingelegt auf S. 317) 

 
"Den 2. July Anno 1700 
Schlag- und Schmächhändel Andere Stainachers zue Speiden 
Mang Graff [heute: Vogler], Böckhenhandtwerkhs zue Speiden, zaigt heut dato in 
Beysein Hanß Staigers in der Zell [heute: Burgenmuseum] an, wie daß er wegen einer 
re: Khue, so Andere Stainacher daselbsten zuegehört, am Mittwoch, den 30 Juny, 
negsthin in dem Äckherle am Wieslen in Schadten und Koren befunden, in Unglückh 
khommen, indeme er solche hinaußtreiben und mit einem Steinwurff derselben einen 
Fueß abgeworffen, zue welchem er Stainacher khommen und ihm Graffen auf dem 
Eysenbergischen Bodten [Damit war die eisenbergische Jurisdiktion wirksam!], sowohl 
mit Schmächwort angriffen als mit Straichen ybel tractiert.  
Sye haben darauf sich wegen der Khue mitainander in der Güethe verglichen und er 
Mang Graff für die Khue, welche er zue Handten genohmen, zue bezahlen 
versprochen 14 fl, hieran in 8 Tage par 9 fl, 5 fl solle er Stainacher Marthin Graffen an 
der Schuld, so er ihme schuldig ist, inhandten und abgehen lassen, mit disem solle 
alles an sein Endt verglichen und vertragen sein, iedoch beedte Herrschaften darbey 
alles vorbehalten, wie dan diser Vergleich auf beederseits herrschaftliche Ratification 
gestölt worden"  
(Briefprotokoll 1700, S. 320) 

Das muss schon ein größerer Stein gewesen sein, den Graf der Kuh des Steinachers  
nachgeworfen hat. Ob da nicht der Zorn wegen des Floschenwassers mitgeholfen 
hat? 
Auf der anderen Seite mussten die beiden, ganz abgesehen davon, dass die 
Herrschaft den Frieden gebot, wieder miteinander auskommen. Graf als Bäcker und 
Steinacher als Wirt waren sich gegenseitig "Brötchengeber".  
 

"Den 16. Decembris Anno 1700 
Andere Stainacher betreffend 
Es ist auch bey heutig gehaltenem Ambtsverhör angezaigt worden, daß Andereas 
Stainacher zue Speidten, hochenfreybergischer Underthann, an des Hannß Staigers 
des jüngeren in der Zell Hochzeit zue Eysenburg in der Thafern [beim heutigen 
Gockelwirt] den 11. October diß Jahr dem Schloßpauren eine Maulthaschen [Ohrfeige] 
geben, weillen aber sich der Schloßpaur nit gewöhrt, sey kein weiterer Raufhandel 
fürgangen" 
(Briefprotokolle 1700, S. 341) 

Das war sicher eine lustige Bauernhochzeit! Man fühlt sich an das gleichnamige 
Gemälde von Pieter Breughel d.Ä. erinnert. 
 

"Den 16. Decembris Anno 1700 
Andere Stainacher und Hanß Böckhen im Stockhach betreffend 
In Schuldtsachen Andere Stainachers, hochenfreybergischer Undterthonnen, als 
Clägern wider Hanß Böckhen im Stockhach und sein Schwiger [Schwiegermutter bzw. 
-vater], Beclagter, gehet der Ambtsbeschaidt dahin, daß der Clager Andere Stainacher 
sein Schuldtforderung der 9 fl etlich Kreizer, besser liquidieren [soviel wie beweisen] 
soll, alßdan die Gebühr weiters solle verfüegt werden. 
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Haben sich miteinander güettlich auf 5 fl verglichen, so der Böckh ihme Stainacher 
zahlen soll." 
(Briefprotokolle 1700, S. 345) 

 
"Den 16. Marty Anno 1702 
Clag wider die Böckhen 
Weillen Enderle Stainacher wider die eysenbergischen Böckhen Hans Müehrlich 
[Unterreuten], Marthin Graff [Speiden], Hans Wörz [Zell, beim Seffl] und Andere Steger 
[Zell, beim Hipp] sich beclagt, daß sye 7 ..? [eine Gewichtsangabe, Deka?] Brott 
bachen, welches ihme nachthaillig, alß haben die Böckhen dargegen eingewenth, daß 
andere Böckhen dergleichen auch hereinbringen, es seyen aller Orthen zue Füessen, 
Pfrondten und Nesselwang, auch Seegg breichig [gebräuchlich] dergleichen 7 ..? zue 
bachen, er soll gleichwohl auch ein Brot bachen, daß seine Gäste darmit können 
zuefridten sein."  
(Briefprotokolle 1702, S. 377) 

Leider entzieht sich unserer Kenntnis, ob Steinacher nun ein schwereres oder 
leichteres Brot haben wollte. Auf jeden Fall ist er mit seiner Klage ganz schön 
"aufgelaufen", wie die Antwort der Bäcker zeigt, er solle doch sein Brot selber 
backen. Interessant ist auch die Nachricht, dass sogar von auswärts noch Brot nach 
Speiden gebracht werden musste. 
 

"Actum Ambtshauß Eysenberg, den 28. Juny 1708 
Vergleich entzwischen Andres Enzensperger, Wagner im Ried [Hopferried], unnd 
Johann Dosser in der Oberreithen wegen gehabter Schmächhändel 
Andteras Enzensperg, Wagner im Rüdt, und Johann Doser in der Oberreithen haben 
zue Füssen sich wegen jüngst gehabten Handels zue Füssen in der Gütte verglichen, 
welcher bey heutiger Verhör der Früdt [Friede] auffgelegt wordten. 
Weillen nun der Doser schon vor einigen Jahr unnder 20 Thaller Straff auferladten 
worden, in der Statt Füssen keinen Rauff- noch Schmähhandel mehr zuveryben 
[zuverüben], indessen aber wider einige Rauffhändtel in der Statt Füssen ausgeybt 
unnd das Gebott gebrochen, als ist ihme heut dato diße angesezte Straff andictiert 
wordten, negstdeme hat er jüngstens mit dem Schmidt zue Weüzeren [Weizern] bey 
Andteras Stainacher zue Speiden ein Rauffhandtl veryebt, als ist diße Straff heut dato 
vorbehalten wordten, biß zur Ankunfft loblicher Vormundschafft 
                       Expediert" 
(Briefprotokolle 1708, S. 248) 

Ein Taler war eine größere Silbermünze, deren Wert - wie jede Währung - laufenden 
Schwankungen unterworfen war. Die 20 Taler, die der Raufbold Doser zu zahlen 
hatte, waren sicher kein Pappenstiel. Außerdem musste er noch gewärtigt sein, von 
der Herrschaft eine weitere Strafe zu bekommen. Die Herrschaft, das war damals 
Joseph Franz Eustach Markus Adam von Freyberg-Eisenberg zu Niederraunau, der 
damals noch nicht einmal 3 Jahre alt war. Er wurde nach dem frühen Tod seines 
Vaters Franz Albert im Jahre 1706 durch einen Vormund vertreten. 
 

"Anno 1710 
Andereaß Stainacher, Joseph Fridel und Moritz Vogler, Miller in der Oberreithen 
betreffend 
Demnach auß angelegener Noth und fürtragendten Nuzen Andtereaß Stainacher zue 
Speidten, hochfreybergischer Underthon, von seinem inhabendten eysenbergischen 
aigenthumblichen halben Güethlen [das schon erwähnte Clas'sche Halbgut] einen 
Ackher, der Angerackher genannt, ligt zwischen Hans Probsten [Speiden, beim Bruiler] 
unnd Mang Graffen, Joseph Fridel zue Eysenburg, eysenbergischer Unterthonen, 
pfandt- und versazungsweiß dergestalten yberlassen, daß er Fridel ihme Stainacher 
gleich paar erlegen unnd bezahlen soll benannttlichen ainhundertfinffzig Gulden, mit 
dißer beygefigten Versicherung, daß er Joseph Fridel angeregten Ackher von dato an 
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unnd künfftighin nach seinem Belieben nuzen und nüessen, doch aber daß solcher 
paurlicher würdten erhalten [in gutem Zustand erhalten wird], solang biß ihme die 
hundertfünffzig Gulden paar bezalt werdten, dessendwegen dan die ordentliche 
halbjährige Auffkündtung von beederseits beschehen solle, im Fahl die Auffkhündtung 
in solcher Zeith beschechen, daß er Fridel die jährliche Abnuzung von ersagten Ackher 
nit haben kundte, so solle ihme der Züns .....? bezahlt werdten unnd wiewohlen 
Andtereaß Stainacher dem Gottshauß Maria Hilff ein zimliche Summa Capital schuldig, 
so ist doch solcher Ackher unnder der Zünßverschreibung (wann eine verhandten sein 
soldt) im geringsten nit begriffen unnd dessentwegen unverkhimerth, sondtern frey, 
ledig, loß und recht aigen, gestalten dann beedte Heyligenpfleger Thoma Hackher in 
der Zell [heute Wiedemann], hochfreybergischer Underthon, unnd Georg Eberle, 
Schmidt zue Weüzern, hochstiftischer Underthon [der einzige, der nicht entweder nach 
Eisenberg oder Hohenfreyberg, sondern dem Bischof in Augsburg gehörte] auff 
erhaltenen Consenß des hochfreybergischen Ambtmanß unnd Herrn Dechants 
[Dekans] zue Seegg beedtichlich verzigen haben. 
Andtereaß Stainacher hat ihme Fridel versprochen, die Fahrt von dißem Ackher yber 
sein Anger entweders gegen Speidten oder aber hinder seinem Garthen gleich in die 
Straß zue nemmen, daran er nirggents verhindert werdten solle, alles in Beysein 
Georgen Eberlen zue Weüzern, Marthin Fridel, Schloßbauern und beedten ?, den 26. 
Sept. Anno 1710 
Nachdeme Andtereaß Stainacher obbemelte ainhundertfinffzig Guldten anstatt paarer 
Bezahlung seinem Schwecher [Schwager] Morizen Vogler, Miller in der Oberreithen an 
deme versprochenen Heurathsgueth á 300 fl einzuenehmen unnd zue empfangen 
völlig yberwissen [überwiesen], als hat sich heut dato Joseph Fridel mit ihme Moriz 
Vogler verglichen, daß er ihme innerhalb 4 Wochen 50 fl paar zue bezahlen 
versprochen, mit dißer Versicherung, daß er ihme die ybrige 100 fl dato an jehrlich 
verzünsen unnd zwar so lang biß ihme solche ab- und  aufkundt werdten, hierumben 
solle er Morüz Vogler für obige hundert Guldten auff all sein Hab unnd Guetheren, 
Lehen und Aigen unnd in Specie [besonders] auß dißem verpfändten Ackher hirmit 
Crafft diß versichert, verpfändt und verschrieben sein, in Beysein Marthin Fridel, 
Schloßbauern, den 1. Okt. Anno 1710" 
(Briefprotokoll 1710, S. 319ff) 

Am 9. Sept. 1709 hatte Andreas Steinachers Tochter Maria Theresia den Sebastian 
Vogler, Sohn des Moritz Vogler geheiratet und, weil es eine standesgemäße 
Hochzeit sein sollte, - Wirtstochter heiratet Müllersohn - , wurde eine Mitgift in Höhe 
von 300 fl vereinbart, wie wir wissen, sehr viel Geld. 
Der einzige Haken an der Sache war nur der, dass Steinacher nicht (mehr) soviel 
Geld flüssig hatte. Er musste deshalb dem Friedel einen Acker versetzen, um 
wenigstens die Hälfte des Heiratsgutes aufbringen zu können. Aber auch dazu 
brauchte er noch die Genehmigung des Amtmanns und des Dekans in Seeg, weil er 
für ein ziemlich großes Darlehen aus der Kirchenstiftung mit seinem ganzen 
Vermögen haftete. Wir sehen, Steinacher war in finanziellen Schwierigkeiten. 
Wie konnte das geschehen, nachdem die Wallfahrt nach wie vor gut lief?28  
 
Andreas Steinacher war auch Mesner in Maria Hilf. Für seinen Dienst und sonstige 
Mühwaltung erhielt er ein Deputat (jährliche Zahlung) von 46 fl.29 
 

"Jovis, den 17. Septembris 1716 
Nachdem Andres Steinacher, hochenfreybergischer Underthan vor ohngefehr 8 Tagen 
klagbahr und beschwerungsweis angebracht, daß Joseph Probst, eysenbergischer 
Underthan zue Speiden ihme undt yber seinen Hagackher [Flurnummer 644 - 649] 

                                            
28  Die Opfergelder waren ihm Rechnungsjahr 1709/10 mit 375 fl 27 kr so hoch wie nie zuvor. 

(Heiligenrechnungen Maria Hilf) 
29  Heiligenrechnungen Maria Hilf, 1711/12 
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unbefuegte Fahrt mache und darbey gebetten, daß mann ein Augenschein 
dessentwillen einnemmen und die Sach verbeschaiden möge, also ist anheunt mit 
Zuzichung Hans Baders und Mang Graffens des Gerichts die Sach augenscheinlich 
besichtiget worden, warbey der Kläger sein obige Klag nochmahlen repetieret 
[wiederholt] undt bittet, weillen er durch den Beklagten desfals grob beschödiget 
werdte, ihme, Probsten, von diser Fahrt ab- und zue der Straß zue weisen, allwo auch 
vor alters die Rigel in dem Zaun gewessen seyen. 
Beklagter excipieret wider den Klager, daß er diße Fahrt schon 42 Jahr gebraucht und 
ihme niemahlß iemandt darvon zu treiben begehrt habe, zudeme auch schon bey dem 
vor ohngefehr 18 oder 19 Jahren gehaltenen Augenschein ihme solche Fahrt sey so 
vill als gueth gesprochen worden, daß er also in ruhigen Possession [Besitz] seye, 
werde sich auch so leichter Dingen nit darvon treiben lassen, verhoffet demnach, man 
werdte ihme von amtswegen bey sein wohlhergebrachte Recht bestens manntlerieren? 
[vermutlich von lat. mando = ich überlasse] umbso mehrers als der Kläger in Ewigkaith 
nit wirdet erweisen können, daß die Fahrt durch den Thannenschechen30 durchgang 
und alldorth in dem Zaun einige Rigel gestanden seyen. 
Klager repliciert, daß weilen der Beklagte mit seinem Ackher den nechsten Weg in die 
Straß habe, also seye ia die größte Ungebühr, daß er ihme yber das Seinige fahre 
[Randbemerkung:] Erbiethet sich auch zu probieren [beweisen] mit Hans Antoni Harz 
und Christian Nigg, daß der Beklagte die Fahrt nit auf disem Weg, sondern durch den 
Thannenschochen habe. 
Beklagter dupliciert, daß iedermann werde sehen können, daß die von dem Kläger 
vorgeschüzte Fahrt ihme keineswegs so bequem, sondern er mießte erst alles 
ruckkweckhs führen, so doch wider alle Pollicey ist, wie dem sey ia bekhannt, daß ein 
Gueth das andre ybertragen mießte, ansonst? repliciert er seine vorige Exception. 
   Interimsbeschaid [vorläufige Entscheidung] 
Nachdeme nun beeden Parteyen nachtrukhlich zuegesprochen worden, sich in Guethe 
zue vergleichen, damit kein Theill sein Gewissen verleze, als ist endtlichen zu 
Einpflanzung besserer Nachbahrschafft nachfolgender Vergleich gemacht und von 
ihnen angenommen worden, daß nemblich Joseph Probst von St. Galli biß St. 
Georgitag31 die Fahrt mit der Mastung [Mist, Gülle] wider wie vor alters hero an dem 
Haag hinab haben soll. Ausser diser Zeit aber solle er kein Mastung disen Weg 
hinunderzuefahren Macht haben, [Randbemerkung: Da aber derselbe die Mastung 
außer diser Zeit hinunder führen wollte, mießte er die Hinunderfahrt auf der ordinari 
Straßen suechen und keineswegs Macht haben, die Fahrt mit der Mastung nach St. 
Georgen neben dem Haag auf des Steinachers Ackher zuenemmen, iedoch aber] nit 
weniger solle er, Probst, dasienige, was er auf bauen? Ackher auch wider disen Weg 
am Haag herauf zueführen befuegt sein, ist ihme Probsten austruckhentlich zugesagt 
und bedungen worden, daß er nach St. Georg bis Galli alles dasienige, was er auf sein 
Ackher allda bauen thuet, wider eben disen Weg auf des Stainachers Wiesen?? am 
Haag herauf zueführen befuegt sein solle, derienige aber so die Rigel aufmachet, solle 
wider zuemachen. 
Im ybrigen was das auf undt Obreithen in die Mihl  und anderstwohin belangen thuet, 
solle solches ihme Probsten ein für allemahlen bey Vermaidung großer Straff 
verbotten, sind? alle ybrigen Schmäch- und Scheltworth ex Officio aufgehebt, ist? alles 
geschehen in Beysein Herrn Franz Hackhers, hochfreybergischer und freyberg-
raunauischer Ambtmann zue Hochenfreyberg, Johann Baders zue Eysenberg, Mang 
Graffen zue Speiden, beed eysenbergische Gerichtsleuth und Thoma Hackhers, 
hochenfreybergischer Undterthan und deß Gerichts in der Zell" 

                                            
30  Flurnummern 651 - 653. Im Bestandsgüterbuch 1600 heißt es "im dannschön". In neuerer Zeit war 

der Flurname "Wäldle" gebräuchlich. Das Wäldle wurde bis auf wenige Bäume zu Wiesen gerodet. 
(Hans Popp, Flurnamen der Gemarkung Eisenberg) 

31  Das ist die Zeit zwischen dem 16. Oktober (St. Gallus) und dem 24. April (St. Georg), wo die 
Wiesen abgemäht bzw. abgeweidet sind. 
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(Briefprotokolle 1716, S. 457, aber eingetragen unter den Protokollen des Jahres  
1719) 

 
"1718, Lunae [Montag], den 2. May 
NB: NB: Hochfreybergisch32 
Klagt Georg Eberle contra Andre Steinacher soluti? debiti [wegen Rückzahlung einer 
Schuld], wasgestalten ihm derselbe wegen den vor 3 Jahren ohngefehr in dem Allgey 
droben erkaufften Rossen 3 fl 20 kr schuldig worden undt auf villfältiges Anfordern 
nichts von ihme habe bekhommen können, bittet er umb die benöttigte Ambtshilff. 
Beklagter excipiert [legt dar] und bekhennt die Schuldt, alleinig hätte ihn der Miller in 
einem Schreiben grob geschmächt und injuriert [beleidigt] undt dessentwegen hätte er 
es bishero aufgehalten undt sofern er ihme wider Satisfaction geben werde, verlange 
er es nit aufzuehalten, sondern gleich zue bezahlen. 
                Meins Beschaidt 
Der Miller solle wegen der außgestossenen Injurien Satisfaktion geben, alsdan solle 
der Beklagte nach Herrschaftsgebrauch innerhalb 6 Wochen 3 Tag bezahlen." 
(Briefprotokolle 1718, S. 396f) 

Dem Protokoll sind zweierlei allgemein interessante Tatsachen zu entnehmen: 
a)  Die Eisenberger zählten sich offenbar nicht zu den Allgäuern, sonst hätte der 

Amtmann eigentlich "im oberen Allgäu" schreiben müssen. 
b)  Für Zahlungstermine wurde eine Frist von exakt 6 Wochen und 3 Tagen 

festgesetzt. Woher dieser Brauch stammen mag? 
 
"1719, Sabathi [Samstag], den 20. May 
NB: NB: hochenfreybergisch 
Auf Clag des Joseph Fridls, eisenbergischer Undterthan zu Eisenburg [beim Schäffler, 
Pröbsten], contra Andres Steinacher, hochfreybergischer Undtertan zu Speiden .......... 
[nicht lesbar] undt zugleich ......? Obgligation der geschuldten 150 fl Capitals, obligieret 
sich beclagter Stainacher dato gerichtlich, dises Capital der 150 fl von dato innerhalb 
eines halben Jahrs .......?  ..........? obligationis [ein lateinischer Fachausdruck] paar 
undt richtig wider ab- und anheimb zu bezahlen, zugleich auch biß dartin clagendem 
Fridl wegen der 10 fl Capital undt biß dahero darvon verfallenen Zinsen zu Maria Hilff 
lödiglich .....? und sicher zu stöllen. 
Das ybrige dem clagendten Fridl aber vermög seines Schuldbuechs annoch schuldige 
29 fl 44 kr demselben jährlich uf Pfingsten mit 6 fl Zihl abzuführen undt darmit Anno 
1720 den ahnzufangen. Dessen sichere Vollziechung der Steinacher mit von sich 
gegebenen Handtgelibd versprochen hat." 
[Randbemerkung:] " Den 22. des Jahres 1720 hat der Andres Stainacher dem Joseph 
Fridl in diser Schuld 50 fl paars gelt bezahlt undt die hundert Gulden uff den 
hüpothecierten Ackher dem Moriz Vogler ahngewisen, worin er Vogler auch consentiert 
[zustimmt] hat, dessen Gezeug ist Hans Georg Walkh ab [von] der Hafeneckh" 
(Briefprotokolle 1719, S. 426) 

 
21. Juli 1719 
"Eodem [an diesem Tag] klagt Herr Leiprecht aus der Aschau, Gerichts Ehrenberg, 
contra Andres Stainacher von Speiden, wasgestalten der Beklagte des Klägers Vatter 
seel. uf Protokollcontract und Abrechnung an Züns und Haubtgueth [das Darlehen] 
bereiths 135 fl 30 kr richtig? undt liquid? schuldtig sey, bitte, welche er der lieben 
Frauen Hilff bey seinem Absterben pro legatio [als Vermächtnis] vermacht, bittet den 
e........? Zahler zur Bezahlung anzuhalten. 

                                            
32  Nach dem Kauf der Pfandherrschaft Hohenfreyberg durch die Freiherrn von Freyberg-Eisenberg zu 

Raunau 1714, wurden beide Herrschaften durch einen einzigen Amtmann verwaltet. Protokolle der 
Herrschaft Hohenfreyberg wurden nun mit "hochfreibergisch" oder "pfandsherrschaftlich" 
gekennzeichnet. 



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Speiden 25 

 

Beklagter bekhennt die Schuldt richtig, bezieht sich aber auf Herrn Dechant und 
andrer, daß er schon längsten gern Richtigkeit gepflogen, allein seye er allzeit durch 
Herrn Dechant et [und] mich verhindert worden. 
Nach angehörter Klag und ....? ist die Sach dahin ex Officio [von Amts wegen] gerichtet 
worden, daß weillen ohnedas [ohnehin] dise Schuldt zu Unserer Lieben Frauen legiert, 
er Steinacher Unserer Lieben Frauen 100 fl verzünsen undt genuegsam Hypothec 
verschaffe [Randbemerkung: wie er dan die vorhin schon der Wallfahrt verschriebene 
eisenbergische Aigengüetter hirmit ordentlich verschreiben haben will], die 35 fl solle er 
zwar in Handen behalten ohn Züns, iedoch, daß solche Unserer Frau an Zöhrungen 
[Speise für Gäste der Kirchenstiftung] nach undt nach abgezochen werden können. 
Wegen Entrichtung der verlangten Gottesdienst solle er, Herr Leiprecht, bey lezter 
Heylligrechnung berueffen undt als den??, in Beysein aller Interessenten alles 
debattiert? worden" 
(Briefprotokolle 1719, S. 445) 

 
1719, Veneri [Donnerstag], den 28. July  
NB: NB: hochenfreybergisch 
Klagt Herr Carl Kromeysen, Buchhalter bey Herrn Amann zu Reithe, noe [nomine, 
namens] seines Principalen contra Andre Steinacher soluti? debiti [wegen 
Rückzahlung einer Schuld] lauth Obligation. 
Capital        90 fl 
ausständiger Züns ..? 1719 ..?   27 fl 
dan ander Unkösten       4 fl 48 kr 
       ----------- 
      121 fl 48 kr 
undt bittet die Schuldt nach Form rechtens hirmit aufzukünden oder der Beklagte solle 
die verfallene Züns und Unkösten bezahlen. 
Beklagter verspricht auf nechsten Herbst die Züns, wo nit gahr, doch zum Theill gewis 
und ohnfehlbahr zubezahlen, mit dem Capital bittet er es bey dem  ..? verbleiben 
lassen." 
(Briefprotokolle 1719, S. 447) 

Es ist unverkennbar, Steinacher liefen die Gläubiger ins Haus, weil man seiner 
Finanzkraft nicht mehr traute! Dazu war aller Grund, wenn Steinacher innerhalb 
eines halben Jahres von rund 30 fl nur einen Teil zurückzahlen wollte. 
 

1719 
"Jovis [Mittwoch], den 2. September 
NB: NB: hochenfreybergisch 
Nachdeme Andre Steinacher sich in Bezahlung seiner Zünsen zu St. Wolfgang nacher 
Lengenwang zimblich morot [marod, also erschöpft, ermattet] bezeigt undt auf öffters 
guettliches Anmahnen nichts gegeben, so hat man ihme dan ex Officio dato auferlegt, 
an denen alt undt neyen Zünsen jährlich [Randbemerkung: auf heyl. 3 König 1720 
anfangendt] 10 fl zuebezahlen undt im Fahl er mit einem Zihl nit beyhalten wurde, solle 
er Executione? zu Bezahlung des völligen Ausstandts ohne weithere Klag angehalten 
werden" 
(Briefprotokolle 1719, S. 452) 

Jetzt wurde die Lage aber ernst!! 
 

"Sabathi, den 2. Decembris 1719 
NB: NB: hochenfreybergisch 
Klagt Franz Singer zu Schraden contra Andre Steinacher, wasgestalten der Beklagte 
ihme laut Abrechnung 41 fl 14 kr schuldtig seye undt weillen er mehrmahlß nit ihme zur 
Bezahlung gelangen künnen, so bittet er umb die Ambtshilff.  
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Beklagter excipiert undt bekhennt die Schuldt, alleinig weiß er lauth Gegenrechnung, 
daß man ihme dargegen schuldig seye 7 fl 36 kr, nach welchem Abzug er Beklagter 
dem Kläger noch in Rest verbleibet 33 fl 38 kr. 
Weither zeigt der Beklagte lauth Handtbuech, daß man ihme noch weithers schuldig 
seye in Summa 15 fl 11 kr, nach Abzug dessen bleiben dem Beklagten noch hinaus 
schuldig 18 fl 27 kr. 
Duplicando [in der Verdoppelung] bringt der Kläger auch lauth Handtbuechs eine 
weithere Gegenrechnung, daß man ihme schuldtig 14 fl 27 kr, alleinig thueth der 
Beklagte replicando [in einer Gegenrede] wider dise Rechnung undt das Handtbuech 
protestieren, indeme die Rechnung seith 1680, da doch vermög seines Handtbuech sie 
mit einander 1686 abgerechnet, mithin könne der Kläger kein Rechnung mehr seith 
1680 herbringen. 
Auf dises hin haben bede Theile sich güettlich verglichen undt dise Rechnungen 
betreffend gegen einander ohne weithere Anständ oder Einwend passieren zulassen 
undt bleibt der Beklagte dem Kläger yber alle Rechnung? 20 fl, welche der Beklagte in 
jährlichen Zihlen á 5 fl zu bezahlen undt zu Unser Frauen Hilff an dessen Klägers 
Ausständig ausbezahlt werden sollen." 
(Briefprotokolle 1719, S. 455f) 

Das Protokoll beweist, dass die Leute früher nicht immer für Waren bar bezahlt 
haben. Schulden wurden in ein Handbuch geschrieben und nach längeren 
Abständen abgerechnet. 
Der Trick des Singers war übrigens gut: Er ließ seine ausständigen 20 fl von der 
Kirchenstiftung Maria Hilf eintreiben und mit seinen Schulden bei der Kirche 
verrechnen. Sollte doch der Heiligenpfleger sehen, wie er zu seinem Geld kam! 
Singer war übrigens in Schraden der Wirt. Steinacher hat somit einen Berufskollegen 
angepumpt. Offenbar stand ihm das Wasser bis zum Halse! 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Martin Steinacher, der Sohn des Andreas 
Steinacher. 
 
 
 
 
STEINACHER  oo 30.09.1720 SETTELE 
Martin   Apollonia  
v. Speiden  v. Waal 
* 19.06.169233  *  
† 18.02.1771  † 19.05.1754 
 

Kinder: 
1. *   2.10.1721 Franz Joseph   
2. *   2.03.1723 Maria Anna  oo 1747 n. Unterdolden 
3. * 10.03.1725 Johann Anton  oo auf die Heimat  
4. * 29.08.1726 August † 14.09.1726 
5. *   ?.07.1727 Johann August oo 1754 n. Schweinegg 
6. *   ?.07.1727 Andreas   
7. * 29.11.1732 Jakob Benedikt   

 
 
 

                                            
33  Im Seelbuch wird einmal der 17., dann der 19. Juni als Geburtstag angeführt. 

Martin Steinacher 
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Anton Steinacher, der Sohn des 
Martin Steinacher. 
 
 
 
 
STEINACHER oo 21.10.1754 ZECH 
Johann Anton   Maria Magdalena  
v. Speiden  v. Rückholz 
* 10.03.1725  *  
† 15.02.1803  † 17.02.1764 
 

Kinder: 
1. * 26.09.1755 Maria Genoveva  oo n. Kaufbeuren34 
2. * 18.09.1756 Maria Franziska  oo 1756 n. Weißensee35 
3. * 31.01.1758 Maria Apollonia Josepha   
4. *  8.08.176236 Maria Kreszentia   
5. * 17.02.1764 Joseph Anton  oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Anton Steinacher, der Sohn des 
Johann Anton Steinacher. 
 
 
 
 
STEINACHER oo 28.01.1788 HEEL 
Joseph Anton   Maria Anna  
v. Speiden  v. Seeg 
* 17.02.1764  * ?.03.1756? 
†   3.09.1839  † 10.03.1839 
 

Kinder: 
1. * 24.11.1788 Maria Josepha Theresia   
2. * 31.01.1790 Franz Benedikt   
3. *   6.08.1791 Joseph Anton  †  
4. *   5.10.1793 Maria Theresia  † 
5. * 13.06.1795 Joseph Anton  † 12.02.1843 
6. * 13.06.1795 Johann Baptist   
7. *   5.06.1797 Maria  Scholastika  
8. * 17.04.1800 Maria Theresia  † 30.03.1861 

 
 
"Steinacher Josef Anton, Bräuer, Meister der Füssener Brauerzunft, Landwehrhaupt-
mann, führt bis 1829 das 1. Landwehrbataillon in Füssen. Neben der Brauerei und 
Tafern beginnt er die Branntweinbrennerei, Bäckerei und Metzgerei. Erwirbt die 
Schlossruine Hohenfreyberg mit angrenzendem Grasplatz von Anton Keller in Zell. 
Kauft 1803 den Speidener Weiher. 1835 wird von der Wirtsstube durch eine niedere 

                                            
34  Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
35  Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
36  nach Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937: 1761 

Johann Anton Steinacher  

Joseph Anton Steinacher I 
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Bretterwand ein Nebenverschlag abgeteilt. In seinem Todesjahr 1839 übergibt er an 
seinen Sohn Joseph Anton."37 
 
Inzwischen war es den Nachkommen des Andreas Steinacher offenbar gelungen, 
den Betrieb wieder auf eine gesunde wirtschaftliche Basis zu stellen. Wie zu Zeiten 
des Christian Steinacher stand nun die Kirchenstiftung von Maria Hilf umgekehrt 
wieder bei Joseph Anton Steinacher in der Kreide. Dies geht aus der 
Heiligenrechnung 1819 hervor, nach der der Heiligenpfleger dem Herrn Pfarrer in 
Zell und dem Wirt in Speiden rund 200 fl schuldig bleiben muss. 
Auch sein Deputat als Mesner erhielt Steinacher nicht immer regelmäßig ausbezahlt: 
Im Rechnungsjahr 1819/20 erhält er dafür 42 fl 32 kr und noch einmal dieselbe 
Summe als Rückstand aus dem vergangenen Jahr.38 
Die Zahlungsschwierigkeiten des Kirchenpflegers sind wohl auf den Rückgang der 
Besucherzahlen bei Maria Hilf zurückzuführen. Während die jährlichen Opfergelder 
um 1700 nicht selten 300 fl überschritten, erreichten sie 100 Jahre später oft kaum 
100 fl. So hatte die Zeit der Aufklärung, in der eine Mariengläubigkeit weniger Platz 
hatte, auch seine Auswirkungen auf die Speidener Wallfahrt.  
 
Trotzdem erschienen an den Festtagen immer noch so viele Wallfahrer, dass 
mehrere Geistliche notwendig waren. Sie wurden dann auf Kosten der 
Kirchenstiftung in der Steinacherschen Wirtschaft verköstigt. Joseph Anton 
Steinacher erhielt dafür 1791 rund 33 fl.39  

                                            
37  Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
38  Heiligenrechnungen der Wallfahrtskirche Maria Hilf, 1819 und 1819/20 
39  Heiligenrechungen der Wallfahrtskirche Maria Hilf, 1791 
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Grundbesitz des Joseph Anton Steinacher (nach dem Urkataster 1818)  
(rot markierte Flächen = hohenfreybergisch, 
gelb markierte Flächen = eisenbergisch) 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Anton Steinacher II, der Sohn des 
Joseph Anton Steinacher I. 
 
 
 
 
STEINACHER    
Joseph Anton    
v. Speiden   
* 13.06.1795   
† 12.02.1843   
 
 
"Josef Anton Steinacher hatte das Brauhandwerk gelernt und ist als groß, schlank, 
blond, blauäugig geschildert. Gesundheitliche Gründe zwangen ihn 1842 zur 

Joseph Anton Steinacher II 
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Übergabe an seine Schwester Theresia. Er stirbt 1843, als großer Wohltäter 
betrauert."40 
 
- Joseph Anton Steinacher überlässt durch Testament seiner Schwester Theresia 
Steinacher sein ganzes Anwesen, nämlich Wohnhaus, Nebengebäude und Hofraum 
(Pl.-Nr. 617 und 617a) mit realer Brauerei, Taferne und mit Bäckerei-, Metzgerei- und 
Branntweinbrennereigerechtigkeit.41 
 
 
 
Auf Joseph Anton Steinacher II folgte auf dem Anwesen dessen Schwester Maria 
Theresia Steinacher. 
 
 
 
 
STEINACHER   
Maria Theresia    
v. Speiden   
* 17.04.1800   
† 30.03.1861   
 

Kind: 
1. *   2.02.1832 Max oo n. Pröbsten, übernimmt die Heimat  

 
 
"Steinacher Theresia, Wirtin. Übernimmt 1842 von ihrem Bruder Josef Anton. Die 
Ruine Hohenfreyberg wird im selben Jahre von Max Freiherr von Freyberg als 
Vertreter von drei Freybergischen Linien für 1000 Gulden zurückgekauft. Die Wirtin 
führt das Geschäft in vollem Umfange bis zu ihrem Tode weiter, verkauft Fleisch, 
Brot und Kranz in größeren Mengen, backt auch für andere Leute. Ab 1853 betreibt 
sie in dem Nachbaranwesen Kohler die Käserei." 42 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Max Steinacher, der Sohn der Maria Theresia 
Steinacher. Er hat das Wirtschafts-Anwesen samt Brauerei von seiner Mutter 186143 
ererbt. 
 
 
 
 
STEINACHER  I.oo 21.08.1855 STICH 
Max   Theresia  
v. Speiden  v. Pröbsten 
*   2.02.1832  * 14.12.1825 
† II.oo  †   2.05.1862 

                                            
40  Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
41  Güterwechselbuch, Eintrag am 19. Okt. 1843 
42  Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
43  Güterwechselbuch 

Maria Theresia Steinacher 

Max Steinacher I 
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Kinder:  
1. * 13.03.1854 Marinus † 24.03.1854 
2. * 23.03.1854 Josepha  † 15.08.1876 
3. *   4.02.1856 Adelgunde †   3.09.1881 
4. * 25.01.1857 Martina oo 1883 n. Holzleuthen 
5. * 14.04.1858 Mathilde  oo 1885 n. Oberried/Weißensee 
6. * 16.04.1859 Rudolph oo 1883 n. Schraden 
7. * 13.05.1860 Max oo auf die Heimat in Speiden 
8. * 26.03.1861 Friederika † 27.03.1861 
9. * 23.04.1862 Maria Theresia  oo 1886 n. Pfronten-Kreuzegg  
 

 II.oo 8.07.1867 HAUSER 
  Johanna 
  v.  
I.oo   *  
†   † 17.10.1885 
 

Kinder: 
1. * 29.03.1868 Joseph Anton  oo auf die Heimat in Pröbsten 
2. * 13.11.1869 Maria  †   8.01.1913 
3. * 30.04.1871 Otto  † 16.12.1913 
4. * 18.08.1872 Genoveva  oo 1894 n. Pfronten-Ried  
5. * 14.08.1874 August † 13.04.1894 
6. * 25.12.1876 Veronika  oo n. Füssen  

 
 
"Steinacher Max, Brauerei- und Gutsbesitzer.....Als er 1867 zum zweiten Mal 
heiratete, ..., erwarb er die Anwesen in Speiden und Pröbsten [Gockelwirt] im 
Alleineigentum. Im gleichen Jahre bezieht er von der Freiherr v. Ponikauschen 
Rentenverwaltung St. Mang 11.600 Ziegel, die dem Bau des Sommerkellers in 
Osterreuten dienten. Er erwirbt das Kohleranwesen Hs.- Nr. 53 in Speiden käuflich 
und züchtet dort Jungvieh, etwa 12 Stück im Jahr. Lange Jahre steht er im Verkehr 
mit dem zu den Freybergs verwandten Freiherrn v. Welden aus Nordendorf und 
Pfersee, der als Jagdgast wiederholt bei Steinacher weilt. Das allgemeine Absinken 
der Güterwerte, die Ausführung bedeutender Hausreparaturen, große Einbußen bei 
den Wirten, schädigten das Geschäft aufs schwerste."44 
 
 
 
Der Nachfolger auf der Wirtschaft in Speiden war Max Steinacher II, der 
gleichnamige Sohn des Max Steinacher I. aus 1. Ehe. 
 
 
 
 
STEINACHER  oo (1895) FILLEBÖCK 
Max   Genoveva  
v. Speiden  v. Pfronten  
* 30.05.1860  * 22.10.1858 
† 27.08.192345  † 28.05.1931 

                                            
44  Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
45  in Pfronten (Altersheim) 

Max Steinacher II 
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Kinder: 
1. * 20.03.1896 Genoveva  oo n. Osterreuten 
2. * 14.06.1897 Johann Nepomuk  oo auf die Heimat 

 
 
"Steinacher Max, Brauereibesitzer in Speiden heiratet 1895 Filleböck Genoveva von 
Pfronten. Er absolvierte die Handelsschule in Kempten, diente 1882/83 als einj. frw. 
im Infanterie Leibregiment. Nach seiner Verheiratung erfolgte eine gründliche 
Instandsetzung des Speidener Anwesens.....  
Anton [gemeint ist wohl "Max"] Steinacher brach das alte Speidener Bräuhaus, in 
dem sich der Tanzsaal befand, ab. Ein Laufsteg hatte es mit dem ersten Stock des 
Wirtschaftsgebäudes verbunden. Der Neubau erhielt maschinelle Einrichtung. Noch 
im Baujahr 1897 kam es durch Explosion eines erstmals verwendeten Benzinmotors 
zu einem nicht ungefährlichen Brande. 
1911 wurde dem Bräuhaus ein weiterer Stock aufgesetzt. Das Kohleranwesen ...., 
ein altes Holzhaus, in dem die Käserei noch betrieben wurde, kam 1897 zum 
Abbruch. An seine Stelle baute Steinacher das heutige [1936!] Anwesen Angerer mit 
neuzeitlicher Stallung. 1899 Bau der Stegwirtschaft bei Deutenhausen, 1901 
Erstellung einer Karbidanlage, Einbau des heutigen Tanzsaales, 1905 Anlage eines 
Weihers beim Restaurationswäldchen."46 
 
Steinachers Sohn Johann war behindert und kam als Übernehmer des elterlichen 
Besitzes nicht in Frage. Wohl deshalb verkaufte Steinacher etliche Felder, darunter 
die "Viehweid" an Johann Stadtmüller ("beim Bruiler"), und 1913 das gesamte 
Anwesen "beim Kohler" an Gottfried Angerer.47 
Als seine Tochter Genoveva dann den Postsekretär Max Schrade von Holz heiratete 
und in Osterreuten ein neues Haus erbaute, wurde - nach dem Tod des Max 
Steinacher - 1924 die Brauereiwirtschaft zunächst verpachtet und 1929 schließlich 
ganz verkauft.  
 

 
 
Kopf eines Rechnungsformulars 

                                            
46  Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf 1936 
47  Freundl. Mitteilung von Johanna Wiedemann, Speiden 
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Neuer Besitzer der Gastwirtschaft war Otto Stolz. 
 
 
 
STOLZ oo 11.05.1925 IMMLER 
Otto  Isny Agathe (Christina) 
v. Isny  v.  
* 28.09.1890 (Laupheim)  *   9.11.1894 (Isny) 
† (1973)  † 17.01.1955 
 

Kinder: 
1. *   5.06.1931 Otto Friedrich † 1.01.1933 

 
"Nach dem Tode des Max Steinacher lag die Brauerei Speiden still bis 1929, in 
welchem Jahre der Brauereibesitzerssohn Otto Stolz von Kempten das Anwesen 
käuflich erwarb. Neuzeitliche maschinelle Einrichtungen, Anbau eines Lagerraumes, 
Anlage einer Garage und Terasse, einer geschlossenen Holzveranda, gründliche 
Hausreparaturen brachten die Brauerei zu neuer Blüte." 48 
 
Der Braumeister Otto Stolz, der anfänglich die Wirtschaft an die Geschwister Rehle 
verpachtet hatte und nur die Brauerei betrieb, hatte nur einen Sohn. Er starb in 
jungen Jahren an einer Gehirnhautentzündung. Sein tragischer Tod leitete 
gewissermassen auch den Zerfall der Steinacherschen Brauereiwirtschaft ein.  
 
1955: Nach dem Tod der Agathe Stolz wurde die Wirtschaft an Franz und Angela 

Pleier verpachtet. 
1963: Otto Stolz legte zum Ende des Jahres die Brauerei still, die er zusammen mit 

seinem Neffen Otto Stolz noch weiterbetrieben hatte. 
1964: Das Ehepaar Pleier gab die Pachtwirtschaft ab. Für kurze Zeit übernahm eine 

fremde Pächterin den Betrieb. Danach pachtete Otto Stolz die Wirtschaft. Er 
betrieb eine Bierniederlage in Kempten. 

1971: Otto Stolz jun. zog nach Nesselwang. Die Wirtschaft wurde geschlossen. 
 Otto Stolz sen. lebte mit Leni Stock, die ihm den Haushalt führte, im 1. Stock 
der Wirtschaft und verkaufte das Brauereigebäude an seinen Neffen Rudolf 
Stolz. Er begann hier eine Limo-Fabrikation ("Rudl-Sprudl").  

1973: Otto Stolz sen. starb im Herbst. Der Besitz fiel an eine Erbengemeinschaft. 
1974: Leni Stock, die in der Wirtschaft noch das Wohnrecht hatte, tötete in einem 

Anfall geistiger Umnachtung ihre Tochter Christa und sich selbst. 
Das Gebäude der ehemaligen Wirtschaft wurde nun an die Gemeinde 
Eisenberg verkauft, die es bald darauf an die Firma Dienewald veräußerte. Es 
wurden dort zunächst Rohlinge zum Schnitzen gefräst, dann diente es als 
Lager für versandfertige Waren. 49 

 
 
 
 
Das Anwesen besitzt derzeit Katharina Endras, die den Anton Kössel, den Sohn des 
Adolf Kössel, geheiratet hat. 
 

                                            
48  Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 
49  Wesentliche Daten verdanke ich Frau Johanna Wiedemann, Speiden. 

Otto Stolz 
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KÖSSEL oo  Endras 
Anton   Katharina  
v. Zell  v. Unterreuten 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Philipp  
2. *  Julian  
3. *  Gloria  
4. *  Tobias  

 
 
Hausname 
 
Christian Steinacher, der in seinem Anwesen ein Gasthaus eingerichtet hat, war 
Kleinbauer und Maurer. Daher erhielt das Anwesen den bis in unser Jahrhundert 
bekannten Hausnamen "beim Maurer". 
 
Die Steinachersche Wirtschaft führte im 19./20. Jahrhundert den Adler im 
Gasthausschild. 
 
Im Seelbuch wird das Anwesen mit "Wirt" bezeichnet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bierdeckel, um 1960 
 

Anton Kössel 
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„KOHLER“ - „ANGERER“ - Böck/Baumer 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 618 
1785: 53 (eisenbergisch) 
1810: 29 
1896: 23 
nun:  Mariahilfer Straße 18 
 
 
 
 
1467 wurde die Herrschaft Eisenberg zwischen Wilhelm von Freyberg-Eisenberg 
(Eisenberg) und Sigmund von Freyberg-Eisenberg (Hopferau) aufgeteilt. Die 
Bestandsgüter von Peter Seidemann, von Peter Pull und Johann Seidemann50, sowie 
von Johann Burger fielen damals an die Herrschaft Eisenberg. Es ist aber nicht 
eindeutig zu erkennen, wer von ihnen auf dem "Kohler"-Anwesen saß. Vermutlich 
war es Peter oder Johann Seidemann . 
 
1598 und 1600 dürfte auf diesem Anwesen ein Andreas Endres  gelebt haben. Als 
Nachfolger des Andreas Endres ist dann Karl Seidemann  und 1647 ein Michael 
Seidemann  verzeichnet. 
 
 
 
Wie dann das Anwesen um 1650 an den Johann Seidemann kam, ist nicht zu klären. 
 
 
 
 
SEIDEMANN oo 30.01.1651 SCHNEIDER 
Johann   Maria  
v.   v. Pfronten  
*   *  
† 30.08.1689  †  
 

Kinder: 
1. * 29.10.1651 Anna  oo n. Unterdolden (Huber) 
2. * 30.10.1655 Martin  zog nach Ottobeuren 
3. * 26.10.1658 Barbara  † 22.03.1684 
4. * 28.10.1660 Johann  oo auf die Heimat  
5. * 22.03.1666 Maria Salome † als Kind  
6. * 25.09.1667 Michael  zog ins Elsass (AF 1692.044) 
7. *   5.09.1668 Salome oo n. Unterreuten (Mierlich) 
8. *   1.05.1671 Maria   
9. *   4.05.1672 Gotthard  Schuhmacher in Wildberg/Oberdorf 
Es muss noch die Söhne Franz und Thomas gegeben haben. Franz war 1710 verschollen und 
sein Heiratsgut wurde unter den Erben aufgeteilt. Thomas war Schuhmacher in Österreich. 
Siehe AF 1710.314! 

 
 

                                            
50  Dieses Anwesen hatte damals offenbar zwei Beständer, galt aber noch als wirtschaftliche Einheit. 

Johann Seidemann I 
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Zu seinem Streit im Jahr 167951 mit Georg Graf wegen eines Floschens siehe unter 
"Vogler" (Hausnummer 55). 
 

1681 März 10 
Mattheis Steger, eisenbergischer Untertan zu Speiden, verkauft dem Johann Probst 
ebenda zwei Moosängerle samt einem Platz [dem Blezen] beim Krautgarten als ein 
Zehnpfenniggut um 30 fl. Die Moosängerle stoßen im Süden an Johann Seidemann in 
den Schidgraben. 
AF 1681.252 
 
1682 Febr. 16 
Johann Erhart in Zell verspricht dem Johann Seidemann von Speiden 6 fl, die er ihm 
für einen Rossjährling noch schuldig ist. Dazu gibt er dem Seidemann noch ein 
Saugkalb, das er aber noch einsaugen lassen will. 
AF 1682.106 
 
1686 März 14 
Beim Bauding ist das Gericht besetzt befunden worden mit 
1. Ulrich Vogler, Müller in Oberreuten 
2. Johann Steiger, Zell 
3. Baltus Nuschele, Zell 
4. Johannes Enzensperger, Ried 
5. Georg Schmied, Engelbolz 
6. Georg Schmölz, Ried 
7. Johann Unsinn, Schmied zu Eisenburg 
8. Abraham Remmelmayr, Seeg 
9. Enderle Harz, Haslach 
10. Georg Kümmerle, Engelbolz 
11. Johann Baltus, Buchen 
12. Johannes Walch, Hafenegg 
13. Johann Seidemann, Speiden 
14.  Enderle Doser, Zell 
Letztere beiden sind Fürsprecher. 
AF 1686.176 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Seidemann II, der Sohn des Johann 
Seidemann I. 
 
 
 
 
SEIDEMANN oo 27.11.1690 BACH 
Johann   Anna  
v. Speiden  v.  
* 28.10.1660  *  
† 13.04.1708  II.oo  
 

Kinder: 
1. *   1.11.1691 Martin   
2. *   3.01.1693 Maria   
3. * 30.01.1695 Joseph   

                                            
51  AF 1679.053 

Johann Seidemann II 



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Speiden 37 

 

4. * 30.11.1695 Franz  oo n. Hopfen 
5. *   5.12.1697 Nikolaus   
6. * 30.01.1700 Anna Maria   
7 * 22.06.1702 Maria Anna  oo auf die Heimat? 
8. * 23.04.1703 Johann Georg   

 
 

1692 Aug. 12 
(Johann) Michael Seidemann von Speiden will ein Attest, um wegreisen zu können und 
bittet um das Siegel der Herrschaft. Weil er aber nicht warten will, bis die Herrschaft da 
ist, bittet er den Amtmann und Ulrich Vogler in Oberreuten, Johann Steiger in Zell und 
Johann Enzensperger in Ried, welche ihm das Attest erteilen. 
Daraufhin kauft Johann Seidemann seinen Bruder von der Leibeigenschaft frei. 
Für 100 fl hinausziehendes Vermögen bezahlt er noch 10 fl. 
AF 1692.044 
 
1694 Mai 28 
Johann Seidemann beklagt sich, dass Johann Probst daselbst in seinem Holzteil im 
Moos etwas Holz abgehauen und etwas hinweggeführt habe, was die Marksteine nicht 
mehr anzeigen. Bei einem Ortstermin wurde festgestellt, dass die Marken nicht 
stimmen können. Da aber der hochfreybergische Amtmann nicht da war, muss die 
Entscheidung aufgeschoben werden. 
Dagegen beschwert sich Probst gegen Seidemann, dass er ihm im "Weiten Tal" mit 
einem Acker und einer Straße überbaut hat. Seidemann wird befohlen, die Hölzer 
gegen die Straße wieder abzuheben und den Fußweg in den alten Stand zu versetzen. 
Seidemann hat auch tatsächlich Probsts Besitz überbaut. Es werden dort Pfähle 
eingeschlagen und sollen Marksteine gesetzt werden. Wegen einer Entschädigung 
müssen sie sich selbst vergleichen. 
Nachdem Seidemann den Probst bezichtigt hat, einen Markstein ausgegraben zu 
haben, es aber nicht beweisen kann, nimmt er seinen Vorwurf zurück. 
Auch wird Seidemann angehalten, seine (Mist-?)Lache so einzurichten, dass die 
Nachbarn nicht klagen müssen. 
AF 1694.081 
 
1695 Jan. 7 
Johann Seidemann zu Speiden muss, weil er den Johann Probst ebenda wegen 
Marksteinverletzung beschuldigt hat, Strafe in Höhe von 1 fl 51 kr (= 5 Pfund Heller) 
zahlen. 
AF 1695.102 
 
1696 Okt. 11 
Johann Seidemann zu Speiden und seine Frau Anna Bach quittieren dem Vater 
Johann Bach und seiner Frau Magdalena Streif den Erhalt des Heiratsgutes in Höhe 
von 230 fl. 
AF 1696.186 
 
1708 Okt. 25 
Die Witwe des Johann Seidemann zu Speiden vertodfallt ihren Mann und bezahlt für 
das Herrengut und für ein halbes eigenes Gut in Ansehung seiner langwierigen und 
üblen Krankheit 18 fl. 
Außerdem löst sie ihren Schwager Thomas Seidemann, Schuhmacher, der sich nach 
Österreich verheiratet hat, von der Leibeigenschaft (Abzug 10 fl). 
AF 1708.259 
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1709 Juni 14 
Die Witwe des Johann Seidemann in Speiden heiratet den Magnus Graf zu Speiden. 
Er bringt 200 fl in die Ehe. Die vier Kinder mit Namen Franziskus Seidemann, Nikolaus 
Seidemann, Johannjörg Seidemann und Maria Seidemann sollen den Kindern aus 
zweiter Ehe gleichgestellt sein und erhalten 200 fl Heiratsgut. Die Stiefkinder sollen 
ehrlich und in Gottesfurcht wie rechte Kinder erzogen werden. 
Dem Franz Seidemann und der Sabina Seidemann muss noch das Heiratsgut von je 
100 fl laut Protokoll vom 23. Nov. 1690 bezahlt werden, außerdem der Salome 
Seidemann geliehenes Geld und den verdienten Lidlohn mit 64 fl. 
Die Kinder Peter Bachs erhalten noch von ihrem Ahn her 41 fl, die Johann Seidemann 
in Händen hatte. 
Friedrich Gast sel. Kinder zu Weizern bekommen noch  20 fl. 
Georg Holzmann, Kapital      38 fl 
Thomas Hacker in Zell       13 fl 
Christian Bach zu Bichel      16 fl 30 kr 
Gnädige Herrschaft am Todfall      9 fl 
AF 1709.271 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Magnus Graf, der die Witwe des Johann 
Seidemann geheiratet hat. 
 
 
 
 
GRAF oo  BACH 
Magnus   Anna  
v. Speiden (55)  v. Speiden 
*   I.oo  
†   †  
 

Kinder: keine? 
 
Magnus Graf stammte aus dem Anwesen "beim Bäcker" in Speiden. Als seine Mutter 
an den Sohn Martin Graf übergibt, wird auch Magnus erwähnt. Siehe Hausnummer 
53, AF 1698.248! 
 

1700 Juli 2 
Mang Graf, Bäcker zu Speiden, zeigt an - im Beisein Johann Steigers von Zell -, dass 
er am Mittwoch, den 30. Juni, im Äckerle am Wiesle eine Kuh des Andreas Steinacher 
angetroffen habe. Er habe sie vertreiben wollen und ihr durch einen Steinwurf einen 
Fuß abgeworfen. Steinacher sei dazugekommen, habe ihn mit Schmähworten 
angegriffen und ihn mit Streichen übel zugerichtet. 
Darauf haben sie sich verglichen, indem Graf die Kuh nimmt und dafür 14 fl verspricht. 
AF 1700.326 
 
1710 März 15 
Dem Magnus Graf sind von Johann Probst, Bräu zu Speiden, 50 fl geliehen worden 
und auf seine Quartierkosten angewiesen worden. Nun soll Graf das Geld verzinsen 
oder zurückzahlen. 
Da Probst dem Graf noch mal 50 fl geliehen hat, verspricht Graf, das Kapital bis zur 
Rückzahlung zu verzinsen. 
AF 1710.294 

Magnus Graf 
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1710 Nov. 18 
Nachdem Franz Seidemann, Barbierer, Sohn des sel. Johann Seidemann und der 
Maria Schneider von Speiden, schon seit 36 oder 40 Jahren in die Fremde gezogen 
und man von ihm nichts mehr gehört hat, ersuchen die Geschwister um Aufteilung 
seines Erbgutes, und zwar an den Silvester Huber in Dolden, Mann der sel. Anna 
Seidemann, Martin Seidemann in Ottobeuren, Johann Michael Seidemann im Elsass, 
Johann Seidemann sel., der auf der Heimat war, Thomas Seidemann, Schuhmacher in 
Österreich, Gotthard Seidemann, auch Schuhmacher in Wildberg/Oberdorf, Salome 
Seidemann, Frau des Georg Mierlich in Unterreuten, je 14 fl 17 kr 1 hl. Magnus Graf 
verspricht als Nachkömmling des Johann Seidemann dieses Geld nach und nach zu 
bezahlen. 
AF 1710.314 
 
1712 Febr. 29 
Michael Hartung, Müller in Oberreuten, und Matthias Wörz in Holz und Magnus Graf 
von Speiden als Freund und geliebter Schwager bringen vor, dass Hartung die ruinös 
gewesene Mühle schon vor ca. 15 Jahren hat übernehmen müssen. Bei der 
Übernahme musste Hartung ca. 600 fl an Schulden und Aussteuer für Geschwister 
aufbringen. 
Nun müssen noch nach [festgelegten] Fristen 115 fl bezahlt werden für Magdalena, 
Margaretha und Bartholomäus Hartung. 
AF 1712.016 
 
1714 Febr. 19  (Bauding) 
Beim Bauding ist für den verstorbenen Johann Steiger von Zell der Magnus Graf von 
Speiden als Gerichtsmann ernannt worden. 
AF 1714.095a 
 
1717 Juni 1  
Gotthard Seidemann zu Wildberg klagt für seinen Bruder Martin Seidemann von 
Ottobeuren gegen Magnus Graf zu Speiden, dass man seinem Bruder noch die 
Ausfertigung schuldig wäre. 
Der Beklagte gibt an, dass Martin Seidemann seine Ausfertigung laut Protokoll schon 
längstens bekommen habe. Durch Johann Bader könne er beweisen, dass er von 
Martin Seidemmann bei dessen Anwesenheit vor ungefähr vier Jahren darüber eine 
Quittung wollte, doch habe der gesagt: "Was wollen wir einander in die Unkosten 
bringen, es seien ja vier Zeugen vorhanden." Dies habe auch Silvester Huber gehört, 
der nun verstorben ist. Außerdem werde sich Martin wohl noch erinnern können, dass 
er schon vor ungefähr acht Jahren um diese Ausfertigung geklagt habe, aber 
abgewiesen worden sei. Deshalb hoffe er, dass die Klage nun ein für allemal 
zurückgewiesen wird. 
Der Kläger sagt, dass er vor vier Jahren nur für das erhaltene Heiratsgut quittieren 
wollte, nicht aber für die Ausfertigung. 
Bescheid: Der Beklagte hat nichts mehr zu bezahlen, der Kläger muss die 
Gerichtskosten tragen. 
AF 1717.310 
 
1717 Juli 10 
Magnus Graf von Speiden löst die Salome Gast von Weizern, die nach Österreich 
heiratet, um 6 fl von der Leibeigenschaft (Abzug 6 fl). 
Eine Hälfte bezahlt er gleich bar, die andere Martin Gast bis Herbst.  
AF 1717.319 
 
1720 Mai 13 
Mang Graf vertodfallt um 6 fI seinen Bruder Martin.  
AF1720.006 
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1724 Febr. 3 
Michael Diller von Ried zahlt die Manumission für seine Schwester Elisabeth, die nach 
Füssen heiratet mit 6 fl und den Abzug mit 20 fl. 
Er bekennt auch, vom Heiligen bei St. Moritz aus gestifteten Messen (für Katharina ? 
und Kaspar Waibel von Schweinegg) 54 fl erhalten zu haben, die er verzinsen muss. 
Zur Sicherheit verpfändet er sein Herrengut. Im Beisein des dermaligen 
Heiligenpflegers Magnus Graf zu Speiden. 
AF 1724.214 
 
1724 April 4 
Magnus Graf von Speiden, eisenbergischer Untertan und des Gerichts, und Martin 
Steinacher, hohenfreybergischer Untertan und Wirt allda, bringen vor, dass Steinacher 
berechtigt sei, das Wasser zum Biersieden aus dem Speidener Gemeindebrunnen zu 
schöpfen und über die Gasse heimzutragen. [Er darf – anscheinend – nun das Wasser 
mit einem Kenel ins Brauhaus leiten, aber nicht zum Kochen, waschen oder Vieh 
tränken. Das Dokument ist sehr ausführlich, aber fast nicht zu lesen.] 
AF 1724.223 
 
1726 Jan. 6 
Magnus Graf von Speiden zeigt an, dass sein Stiefsohn Franz Seidemann nach 
Hopfen heiratet. Er bezahlt für den Abzug 10 fl und für die Manumission 5 fl. 
AF 1726.286 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Georg Fischer, der Maria Anna Seidemann, 
die Tochter des Johann Seidemann, geheiratet hat.  
 
 
 
 
FISCHER oo 27.01.1733 SEIDEMANN 
Georg   Maria Anna 
v. Benken/Weißensee  v. Speiden 
*   4.04.1701  * 22.06.1702 
† 26.05.1746  † 25.10.1752 
 

Kinder: 
1. *   4.12.1733 Maria Anna  oo auf die Heimat  
2. * 26.03.1735 Johann Georg   
3. * 11.06.1736 Agnes oo 1762 n. Unterdolden 
4. * 14.07.1737 Maria Josepha  † 11.03.1800 
5. * 13.01.1739 Maria Veronika   
6. * 15.12.1740 Johann Georg   

 
 
Das Seelbuch gibt an, dass Georg Fischer zunächst noch mit einer Maria Graf 
verheiratet war. Das ist nicht möglich, weil Magnus Graf offenbar keine Kinder hatte. 
Bei Fischers Frau Maria Anna Seidemann wird als Geburtsdatum 3.01.1693 
angegeben. Es war aber (vermutlich) nicht Johann Seidemanns Tochter Maria, 
sondern die Maria Anna. 
 
 
 

Georg Fischer 
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Georg Erhart, der Maria Anna Fischer, 
die Tochter des Georg Fischer geheiratet hat. 
 
 
 
 
ERHART oo  6.05.1754 FISCHER 
Johann Georg   Maria Anna  
v. Zell  v. Speiden 
* 31.03.1727  *   4.12.1733 
†   7.01.1805  †   6.12.1802 
 

Kinder: 
1. *   6.07.1755 Maria Viktoria   
2. * 31.10.1757 Magnus Anton  oo auf die Heimat  
3. * 30.01.1758 Maria Ursula   
4. *   9.07.1759 Magdalena  
5. * 21.11.1760 Cäcilia  
6. * 16.01.1762 Kreszentia   
7. *   2.05.1763 Katharina   
8. * 17.01.1765 Kreszentia  oo 1807 n. Pfronten-Heitlern 
9. * 20.04.1766 Theresia oo 1809 n. Außerlengenwang 
10. * 30.08.1767 Veronika oo 1798 n. Gschrift 
11. * 22.03.1770 Maria Genoveva   
12. *  5.06.1773 Josepha   
13. *  1.05.1775 Philipp Jakob   

 
 

1769 Juni 13 
Johann Georg Erhart von Speiden fordert von seinem Bruder Franz Erhart in Zell noch 
ausständiges Heiratsgut in Höhe von 23 fl. 
(Briefprotokolle AF 1769, S. 133) 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Magnus Anton Erhart, der Sohn des Johann 
Georg Erhart. 
 
 
 
 
ERHART oo  1.06.1801 LÖCHLER 
Magnus (Anton)   (Maria) Katharina  
v. Speiden  v. Eckhof (Waltenhofen) 
* 31.10.1757  *  
†   6.02.1832  †  
 

Kinder: 
1. * 26.03.1802 Johann Georg  †   6.01.1813 
2. * 23.02.1803 Maria Josepha  
3. * 27.04.1804 Maria Theresia  52 
4. * 20.05.1805 Benedikta  
5. *   7.07.1806 Dominika oo n. Füssen  

                                            
52  hat illeg Sohn Magnus Anton * 14.12.1815, oo n. Füssen  

Johann Georg Erhart 

Magnus Anton Erhart 
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6. * 21.09.1807 Maria Anna  † 21.09.1807 
7. * 19.08.1808 Joseph Anton  † 20.08.1808 
8. *   7.07.1809 Euphrosina †   7.07.1809 
9. * 26.09.1810 Moritz  † 10.10.1810 
10. *   1.08.1811 Katharina  †   2.08.1811 
11. * 15.05.1812 Maria Kreszentia  † 15.05.1812 
12. * 28.03.1817 Maria Anna  †   4.08.1865 in Speiden 
13. * 28.01.1819 Genoveva  † 20.05.1819 
14. * 17.01.1821 Maria Cäcilia  †   7.01.1885 in Speiden 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Peter Beland. Er war der illegitime Sohn des 
Magnus Anton Erhart und der Katharina Löchler.53 
 
 
 
 
BELAND oo 28.08.1826 KELLER 
Peter   Franziska  
v. Niederhofen  v. Wiedemen 
* 27.04.1799  * 30.06.1801 
† 13.02.1863  † 17.10.1857 
 

Kinder: 
1. * 29.06.1827 Maria Josepha  oo 1860 n. Eschach/Füssen54 
2. *29.07.182855 Elisabeth  †   7.08.1828 
3. * 13.10.1829 Katharina  oo n. München, † München, Unsere Liebe Frau 
4. * 20.06.1831 Maria Theresia  †   6.11.1831 
5. * 25.09.1832 Elisabeth  † 13.08.1875 als Köchin in München, St. Peter 
6. * 17.02.1834 Walburga  †   5.05.1834 
7. * 11.05.1835 Benedikta † 16.01.1840 
8. * 25.01.1837 Philipp Jakob  † 29.06.1837 
9. *   3.11.1838 Joseph Anton  † 24.02.1899 
10. *   7.11.1840 Johann Peter  † 14.04.1841 
11. * 14.06.1842 Klemens †   2.05.1890 

 
 
- Peter Beland, Bauer in Speiden, verkauft 1854 eine ganze Reihe von Feldern an: 

Moritz Vogler (Speiden) 
- die Weitentaler Ach (Pl.-Nr. 672) 
- den Grafen Acker (Pl.-Nr. 678) 
- die Gründle Wiese (Pl.-Nr. 681)  

Joseph Eberle (Eisenburg) 
- die Weitentaler Wiese ((Pl.-Nr. 671) 

Magnus Anton Lipp (Unterdolden) 
- das Hintere Moos (Pl.-Nr. (Pl.-Nr. ) 698 ½ a und b und 703) 

Franz Joseph Koneberg (Eisenburg) 
- das Wasenmoos ((Pl.-Nr. 699) 

                                            
53  Beland wäre dann der Geburtsname seiner Mutter gewesen. 
54  "jetzt Dampfmolkerei in Bernau bei München" † 26.03.1866 München, St. Bonifaz. Sie hatte eine 

illeg. Tochter Maria Theresia, die 1884 nach Perlach/München heiratete und zwar ..... und 1896 
zum 2. Mal?! 

55  im Seelbuch "1827" 

Peter Beland 
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Georg Holl (Unterreuten) 
- die Einsbichel Wiese (Pl.-Nr. 712a) 

Joseph Hitzelberger (Pröbsten) 
- die Einsbichel Wiese (Pl.-Nr. 712b) 

Theresia Steinach (Speiden) 
- den Acker unter der Kirchen (Pl.-Nr. 627)  
- den Acker beim Kreuz (Pl.-Nr. 634)  
- die Anwandenwiese (Pl.-Nr. 639)  
- den Acker auf der Wiese (Pl.-Nr. 640)  
- den Acker am Spitz (Pl.-Nr. 643)  

alles zusammen im Wert von 1834 fl.56 
 
Danach findet auf dem Anwesen ein mehrfacher Besitzerwechsel statt:57 
- Als Witwer überlässt Beland am 20.03.1858 sein Anwesen im Wert von 1960 fl 

seiner ledigen Tochter Elisabeth Beland, die in München Köchin ist. 
- Elisabeth Beland verkauft um 2825 fl ihren Besitz in Speiden am 4.08.1858 an den 

ledigen Remigius Feneberg von Weizern.  
- Am 21.06.1859 verkauft Feneberg das Anwesen mit allen Grundstücken um 3247 fl 

an Ludwig Graf von Eich bei Kempten. 
- Graf und seine Frau verkaufen am 4.09.1861 das Anwesen um 3500 fl an (Johann) 

Martin Neher von Hopferbach bei Obergünzburg. 
- Neher und seine Frau Josepha Handle verkaufen am 1.06.1865 das gesamte 

Anwesen um 3800 fl an Max Steinacher.58 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war der Speidener Wirt Max Steinacher. 
 
 
 
 
STEINACHER  oo (1895) FILLEBÖCK 
Max   Genoveva  
v. Speiden  v. Pfronten  
* 30.05.1860  * 22.10.1858 
† 27.08.192359  † 28.05.1931 
 

Kinder: 
1. * 20.03.1896 Genoveva  oo n. Osterreuten 
2. * 14.06.1897 Johann Nepomuk  oo auf die Heimat 

 
 
Das Kohleranwesen ...., ein altes Holzhaus, in dem die Käserei noch betrieben 
wurde, kam 1897 zum Abbruch. An seine Stelle baute Steinacher das heutige [1936!] 
Anwesen Angerer mit neuzeitlicher Stallung.60 
 

                                            
56  Güterwechselbuch 1839-1867, privat 
57  Güterwechselbuch 1839-1867, privat 
58   Sie haben einen Sohn Michael (* 22.11.1864), der in Füssen gestorben ist. 
59  in Pfronten (Altersheim) 
60  Hans Popp, Zum Wallfahrtsjubiläum Mariahilf, Alt-Füssen 1936/1937 

Max Steinacher II 
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Es hat den Anschein, dass Max Steinacher um 1894 das Anwesen verpachtet hat 
und zwar an Hermann Schuster von Weizern. Denn in Speiden kam Schusters 
Tochter Friederika (* 7.05.1895) zur Welt. Das ist wohl der Grund, warum Schusters 
Sohn, der Viehhändler Alois Schuster, in der ehemaligen Baind vom Kohler-Anwesen 
um 1900 einen Neubau ausführen konnte (Mariahilfer Straße 16). 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war dann durch Kauf Gottfried Angerer. 
 
 
 
 
ANGERER oo  LINDER 
Gottfried   Magdalena  
v. Weizern  v. Mittelberg 
*   1.01.1876  *   5.08.1887 
†   5.02.1960  † 20.04.1975 
 

Kinder: 
1. * 15.11.1919 Anna Maria  oo n. Pfronten-Kreuzegg  
2. * 21..01.1921 Gottfried  oo auf die Heimat  

 
 
Angerer hatte bis 1923 die Schlossbergalpe in Pacht und stellte dort Rundkäse her.61 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Gottfried Angerer II, der gleichnamige Sohn 
des Gottfried Angerer I. 
 
 
 
 
ANGERER oo  BRENNER 
Gottfried   Adelheid 
v. Speiden  v. Zell "Seffel" 
* 21.01.1960  *   3.07.1920 
† 29.02.2000  †   3.11.1998 
 

Kinder: 
1. *  Adelheid oo auf die Heimat  
2. *  Maria Magdalena oo n. Sulzberg 
3. *  Josephine oo n. Weißensee 

 
 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Cornelius Böck, der Adelheid Angerer, die 
Tochter des Gottfried Angerer, geheiratet hat. 
                                            
61  Rund um den Falkenstein, Bd. 1, S. 370 

Gottfried Angerer I 

Gottfried Angerer II 
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BÖCK oo  ANGERER 
Cornelius  Adelheid 
v. Schönewald/Rückholz  v. Speiden 
* 12.11.1941  *  
† 31.08.2009   
 

Kinder: 
1. *  Manfred  
2. *  Cornelia  
3. *  Angelika oo auf die Heimat  

 
 
1996 wurde die Landwirtschaft auf dem Anwesen eingestellt. 
 
 
 
Das Anwesen besitzt derzeit Johann Baumer, der Angelika Böck, Tochter des 
Cornelius Böck geheiratet hat. 
 
 
 
 
BAUMER oo  BÖCK 
Johann   Angelika 
v. Schneidbach  v. Speiden 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Sophia  
2. *  Anna  

 
 
 
 
Hausname 
 
Der Hausname ist erstmals 1810 als "Koller" verzeichnet62, wobei das -o- vermutlich 
gedehnt gesprochen wurde, also "Kohler". Man muss vermuten, dass ein Inhaber 
des Anwesens einmal ein Köhler gewesen ist, also einer, der Holzkohle hergestellt 
hat. Diese Tätigkeit übten früher oft Leute aus, die aus ihrer Landwirtschaft keine 
ausreichende Existenzgrundlage beziehen konnten. Das trifft aber auf die Besitzer 
des Anwesens nicht zu. Obwohl es 1897 ein abbruchreifes Holzhaus war, gehörten - 
soweit wir wissen - immer viele Felder zum Hof. 

                                            
62  StAA, Häuser- und Rustikalsteuerkataster (Steuerdistrikt Hopferau), 1810 

Cornelius Böck 

Johann Baumer 
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„BRUILER“ - Wiedemann 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 619 
1785: 54 (eisenbergisch) 
1810: 30 
1896: 21 
nun:  Mariahilfer Straße 21 
 
 
 
 
1467 wurde die Herrschaft Eisenberg zwischen Wilhelm von Freyberg-Eisenberg 
(Eisenberg) und Sigmund von Freyberg-Eisenberg (Hopferau) aufgeteilt. Die 
Bestandsgüter von Peter Seidemann, von Peter Pull und Johann Seidemann63, sowie 
von Johann Burger fielen damals an die Herrschaft Eisenberg. Es ist aber nicht 
eindeutig zu erkennen, wer von ihnen auf dem "Bruiler"-Anwesen saß. Vermutlich 
war es Peter oder Johann Seidemann. 
 
Über 100 Jahre später war immer noch ein Seidemann auf dem Anwesen. 1598 und 
1600 wird ein Johann Seidemann  genannt, der wohl hier gelebt hat. Sein 
Nachfolger war Andreas Waibel .  
(Waibel wird auch als "Wirt" bezeichnet und zwar auf einem Halbhäuslein als 
Nachfolger eines Jakob Strobel. Wir wissen nicht genau, um welches Gebäude es 
sich bei diesem "Halbhäuslein" handelte, vermutlich war es nicht die Hälfte von 
Hausnummer 56, sondern doch Hausnummer 54.) 
 
 
 
1647 wird dann auf dem Anwesen "beim Bruiler" ein Valentin Steger  genannt und 
als sein Nachfolger der Matthias Steger, wohl sein Sohn. 
 
 
 
 
STEGER64 oo  DILLER 
Matthias   Anna  
v.   v.  
*   *     ca. 1600 
† 1680 (80 J.)65  †   7.07.1680 
 

Kinder:? 
 
 
Laut Seelbuch war Steger "hospes (Wirt) in Speiden", seine Frau "hospitissa". Hier 
wird auch eine Christina Steger, Witwe, * ca. 1639 † 12.12.1709, aufgeführt. 

                                            
63  Dieses Anwesen hatte damals offenbar zwei Beständer, galt aber noch als wirtschaftliche Einheit. 
64  auch Stöger oder Steiger möglich! 
65  Quelle unbekannt, angeblich Akten im Bezirksamt Füssen (heute StAA) 

Matthias Stöger  
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1677 Juni 10 
Georg Holzmann, Johann Schafittel und Bartholomäus Jäger, welche mit Matthias 
Steger bereits abgezählt, aber sich nicht daran gehalten haben, sollen innerhalb vier 
Wochen zahlen oder ein Pfand stellen. 
AF 1677.026 
 
1680 April 25 
Matthias Steger hat dem Johann Probst ein Moosängerle in den Moosängern verkauft 
um 20 fl. Der Zehnte Pfennig beträgt 2 fl. Wegen der Barzahlung ist aber nur 1 fl 30 kr 
verlangt worden. 
AF 1680.247 
 

Schulden und der Verkauf von Feldern ist oft kein gutes Zeichen für die 
wirtschaftliche Lage eines Beständers. 

1681 Jan. 14 
Johann Enzensperger in Ried klagt [gegen] Matthias Steger um 20 fl Kapital und den 
daraus verfallenen Zins. Davon soll der Schlossbauer 7 fl bezahlen, der Andreas Keller 
[von] Unterreuten 18 fl und Matthias Steger den Rest mit 4 fl. 
AF 1681.068 
 
1681 März 10 
Matthias Steger, eisenbergischer Untertan zu Speiden, verkauft dem Johann Probst 
ebenda zwei Moosängerle samt einem Platz [dem Blezen] beim Krautgarten als ein 
Zehnpfenniggut um 30 fl. Die Moosängerle stoßen im Süden an Johann Seidemann in 
den Schidgraben. 
AF 1681.252 
 
1681 Sept. 23 
Matthias Steger zu Speiden vertodfallt sein Weib Anna Diller um 3 fl. 
AF 1681.203 
 

Schade, dass im folgenden Protokoll nicht verzeichnet ist, was Steger angestellt hat. 
Es muss aber eine erhebliche Straftat gewesen sein, denn Gefängnisstrafen 
kommen nur ganz selten vor. 

1681 Sept. 23 
Matthias Steger zu Speiden ist wegen seines Verbrechens die behörige Straf als 14 
Tage mit Wasser und Brot im Gefängnis abzubüßen andiktiert worden. Entgegen 
verspricht er gegen Erlassung der Gefangkhnus 4 fl zu zahlen. Soll bericht werden. 
AF 1681.090 
 

1682 war es offenbar so weit, dass Steger seine Wirtschaft nicht mehr halten konnte 
und nach Weizern umziehen musste. 

1682 April 2 
Johann Bader d. Ä. zu Eisenburg verkauft seine ihm von der Herrschaft zum Eigentum 
überlassene Sölde, des Kerpffen Sölde zu Weizern, ein Mannslehen, um 272 fl an 
Matthias Steger zu Speiden. Zur Sölde gehören die Hofstatt, ein daran anstoßender 
Anger mit Anger- und Gartenrecht, ein voranliegender Acker mit Grummetrecht und mit 
[Manns?]lehen, nicht weniger mit allen Gemeindegerechtigkeiten, mit Trieb und Tratt, 
Wun, Wasser, Weid, Steg und Weg.  
Zum Kauf soll der Steger ein Kapital bei Unserer Lieben Frauen Hilf aufnehmen. Das 
verkaufte Gut bleibt bis zur völligen Bezahlung in der Hand des Verkäufers. Steger 
muss der Herrschaft jährlich 16 kr bezahlen und alle Schuldigkeiten abstatten. Johann 
Bader hat ein Fahrtrecht über diese Güter. Steger ist verbunden, darauf ein Haus zu 
bauen. 
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Zeugen: Johann Bader d. J., eisenbergischer Jäger, Bartholomäus Schnöll zu Weizern, 
Georg Singer, Wirt zu Schraden, und Adam Kögel, Schmied zu der Hopferau. 
AF 1682.275 
 
1682 Juni 1 
Matthias Steger zu Speiden tritt seinen Mooskrautgarten und ein Zehnpfenniggut zu 
seiner völligen Auslösung an den Bierbrauer Johann Probst ab. Der darf den Garten 
und eine "Bewohnung auf dem Speicher" gegen die jährlich anfallende Gebühr nach 
seinem Gefallen nutzen und nießen. Es ist jedoch vereinbart worden, dass Matthias 
Steger seine Wohnung noch bis Pfingsten 1683 behalten darf und dann erst abziehen 
muss. Er darf aber dann die Fenster, zwei Schlösser und andere Sachen mitnehmen. 
Der Kaufpreis beträgt 20 fl, davon werden 10 fl bezahlt, der Rest sind Schulden. 
AF 1682.281 
 
1683 Okt. 10 
Matthias Steger in Speiden leiht sich für ein Jahr von Magnus Schnöll in Unterdill 13 fl 
und von Adam Kögel, Schmied in Hopferau 12 fl. Falls er seine Zahlungsfrist versäumt, 
dürfen sie seinen Anger abheuen. Steger hat sein gesamtes Eigentum an den Heiligen 
in Maria Hilf verpfändet. 
AF 1683.139 
 
1686 Sept. 21 
Matthias Steger zu Weizern bestätigt dem Schwager Nikolaus Schnöll den Empfang 
des versprochenen Heiratsgutes in Höhe von 40 fl samt der Ausfertigung. 
AF 1686.304 
 
1693 März 12 
Der hochfreybergische Amtmann klagt auf Bezahlung von Schulden beim Heiligen 
[Kirchenstiftung]:  
1. Bartholomäus Jäger in Hafenegg    3 fl 
2. Joseph FriedeI, Schuhmacher in Eisenburg    1 fl 
3. Johann Unsinn, Hufschmied zu Eisenburg, der es mit  
     Schmiedearbeit abdienen will    2 fl 33 ½ kr  
4. Thomas Harz in Eisenburg. Er zahlt daran an einem  
     Ross 7 fl 29 fl 
5. Georg Holzmann zu Eisenburg    6 fl 45 kr 
6. Andreas Doser in Zell von 140 fl  72 fl 44 kr 
7. Johann Georg Hartung, Wirt zu Eisenburg von 57 fl.  
    Er ist zur Zeit abwesend.  38 fl    5 kr 
8. Johann Böck zu Attlesee    4 fl 
9. Johann Georg Stadler in Stockach    2 fl 42 kr 
10. Johannes Böck, Schmied in Stockach    3 fl 36 kr 
11. Peter Wörz, Mesner in Zell (10 fl). Dieses Geld ist ihm 
      aber wegen Singens in Speiden ohne Verzinsung  
      geliehen worden.   10 fl 
12. Georg Graf zu Speiden    1 fl 
13. Matthias Steger zu Weizern  56 fl 30 kr 
AF 1693.061 
 
1697 März 7 
Georg Erhart in Haslach hat am St. Sebastian-Tag 1696 dem Matthias Steger von der 
Anlage einen Taler überreicht, der nicht zwei Gulden wert war. Da ihn Steger nicht 
annahm, habe er grobe Fluchworte gebraucht und Steger "ins weite Feld"66 geladen. 
Dafür bezahlt er eine Strafe in Höhe von 2 fl. 

                                            
66   eine schlimme, entehrende Beleidigung 
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AF 1697.195 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Probst, der das Gut offenbar vom 
verschuldeten Vorgänger Matthias Steger übernommen hatte. 
 
 
 
 
PROBST oo  HÄFELE67 
Johann   Maria  
v. [Balteratsried]  v.  
*   *     ca. 1742 
†   7.09.1730  † 21.12.1717 
 

Kinder: 
1. *   5.02.1676 Balthasar  oo n. Aichstätten 
2. *   4.12.1677 Maria Barbara oo n. Hopferau 
3. * 28.03.1678 Maria   
4. * 16.07.1881 Joseph  † als Kind  
5. *   8.01.1683 Johann Joseph  oo auf die Heimat  
6. *   9.11.1689 Johann Martin  oo n. Füssen  
7. *   8.05.1696 Anna Maria   
(Es muss noch ein Sohn Georg gegeben haben! s. u.a. AF 1712.028) 

 
 
Es sieht so aus, dass die Steinacher-Wirte zunächst ihr Bier vom "Bruiler" bezogen 
hätten, denn hier ist das Bierbrauen viel früher belegt. 

1682 Nov. 5 
Dem Johann Probst zu Speiden wird befohlen, von allen Getränken zwei Monate lang 
die 13. Maß umzugelten68. Deswegen soll er alles getreulich angeben. 
AF 1682.122 
 
1694 März 16 
Beim Bauding wurde Johann Probst, Bräu zu Speiden, zum Gerichtsmann und der 
Jäger Johann Bader zum Fürsprecher gewählt. 
AF 1694.077 
 
1694 Mai 28 
Johann Seidemann beklagt sich, dass Johann Probst daselbst in seinem Holzteil im 
Moos etwas Holz abgehauen und etwas hinweggeführt habe, was die Marksteine nicht 
mehr anzeigen. Bei einem Ortstermin wurde festgestellt, dass die Marken nicht 
stimmen können. Da aber der hochfreybergische Amtmann nicht da war, muss die 
Entscheidung aufgeschoben werden. 
Dagegen beschwert sich Probst gegen Seidemann, dass er ihm im "Weiten Tal" mit 
einem Acker und einer Straße überbaut hat. Seidemann wird befohlen, die Hölzer 
gegen die Straße wieder abzuheben und den Fußweg in den alten Stand zu versetzen. 
Seidemann hat auch tatsächlich Probsts Besitz überbaut. Es werden dort Pfähle 
eingeschlagen und sollen Marksteine gesetzt werden. Wegen einer Entschädigung 
müssen sie sich selbst vergleichen. 

                                            
67  "Höffelin" (Trauungsmatrikel) 
68  Umgeld = hier: Umsatzsteuer für Bier 

Johann Probst  
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Nachdem Seidemann den Probst bezichtigt hat, einen Markstein ausgegraben zu 
haben, es aber nicht beweisen kann, nimmt er seinen Vorwurf zurück. 
Auch wird Seidemann angehalten, seine Lache so einzurichten, dass die Nachbarn 
nicht klagen müssen. 
AF 1694.081 
 
1695 Jan. 7 
Johann Seidemann zu Speiden muss, weil er den Johann Probst ebenda wegen 
Marksteinverletzung beschuldigt hat, Strafe in Höhe von 1 fl 51 kr (= 5 Pfund Heller) 
zahlen. 
AF 1695.102 

 
Durch das sogenannte (Dorf-)Gericht wurden Fälle der niederen Gerichtsbarkeit 
entschieden, also Verstöße gegen die Dorfordnung. Diesem Gremium gehörte 
Johann Probst zwischen 1695 und 1719 an.69 Das Bauding war die alljährliche 
Versammlung der Untertanen. 

 
1696 Mai 17 
Christian Osterried zu Schwenden, Johann Negele in Fechsen, beide hochstiftische 
Untertanen, und Johann Geiger zu Balteratsried, hopferauischer Untertan, fordern das 
gleiche Heiratsgut. wie ihre Schwäger Georg, Johann und David Probst erhalten 
haben, besonders nachdem der verstorbene Baltus Probst jederzeit bereit war, ein 
Kind wie das andere zu halten. Den beiden Schwägern sei aber jedem 50 fl mehr 
gegeben worden. Sie verglichen sich dahingehend, dass Georg Probst  
- dem Christian Osterried zu Schwenden 40 fl, 
- Johann Negele zu Fechsen 40 fl, 
- Johann Geiger zu Balteratsried 30 fl, 
- und Johann Probst, Bierbräu zu Speiden, 10 fl 
bezahlt. 
Zeugen: Johann Steiger in Zell, Johann Bader, Jäger zu Eisenburg und Christian Nigg 
zu Weizern. 
AF 1696.174 
 
1697 Okt. 10 
Georg Probst zu Balteratsried bekennt, dass er seinem Bruder, Johann Probst, Bräu zu 
Speiden, 100 fl Erbgut und weitere 200 fl schuldig sei. 
AF 1697.221 
 
1697 Okt. 31 
Georg HäfeIe, Färber zu Nesselwang, hat mit seinem Schwager Johann Probst zu 
Speiden in dessen Haus einen Raufhandel gehabt. Er wurde vom Pflegsverwalter zu 
Nesselwang, Herrn Johann Wolfgang Mayr, endlich hierher gestellt und mit 2 Pfd. 
Haller abgestraft. 
AF 1697.227 
 
1702 März 16 (Bauding) 
Johann Probst, Bräu zu Speiden, löst seine Tochter Barbara Probst um 34 fl 30 kr von 
der Leibeigenschaft, weil sie in die Mühle zu Hopferau heiratet. 
AF 1702.379 
 

                                            
69 AF 1695.111, AF 1699.274, AF 1706.194, AF 1708.245, AF 1709.264, AF 1710.292, AF 

1711.327, AF 1719.423 
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1703 Juni 6 
Johann Probst zu Speiden und Georg Probst zu Balteratsried rechnen ab. Danach 
bezahlt Georg dem Johann für geliehene 200 fl den Zins in Höhe von 90 fl binnen 
eines halben Jahres. 
AF 1703.124 
 
1707 Juli 15 
Der Tafernwirt Johann Georg Hartung beschwert sich über den Bräu von Speiden, dem 
er laut Protokoll vom 9. Okt. 1672 das Bier abnehmen muss. Der Bräu soll entweder 
besseres Bier brauen oder man möge ihm gestatten, selber Bier brauen zu dürfen. 
Dem Bräu zu Speiden wird befohlen, bis in 7? Monaten ein besseres Bier herzustellen, 
sonst wolle man sich andere Gedanken machen. 
AF 1707.228 
 
1708 Okt. 25 
Valentin Unsinn zahlt für einen Raufhandel in Weißensee und einen bei Johann Probst 
mit Johann Doser 34 kr. 
AF 1708.260c 
 
1710 Febr. 20 
Johann Probst zu Speiden löst seinen Sohn Johann Martin Probst von der 
Leibeigenschaft, weil er sich am 14. Jan. in die Stadt Füssen verheiratet hat, um 6 fl 
(Abzug 25 fl). 
Wegen seines anderen Sohnes Baltus Probst, der schon viele Jahre auswärts 
verheiratet ist, soll er Rede und Antwort stehen. 
AF 1710.285 
 
1710 März 15 
Dem Magnus Graf sind von Johann Probst, Bräu zu Speiden, 50 fl geliehen worden 
und auf seine Quartierkosten angewiesen worden. Nun soll Graf das Geld verzinsen 
oder zurückzahlen. 
Da Probst dem Graf noch mal 50 fl geliehen hat, verspricht Graf, das Kapital bis zur 
Zurückzahlung zu verzinsen. 
AF 1710.294 
 
1711 Juni 9 
Babara Wörz von Zell, die Witwe des Johann Steiger, erscheint mit ihren Beiständen 
Martin Steiger von Haslach und Mattheis Wörz in Holz und bringt kläglich vor, dass sie 
nach dem schnellen Tod ihres Mannes einer Schuldenlast von 1603 fl gegenübersteht. 
a) Franz Hacker, hochfreybergisch-ulmischer Amtmann von Zell erklärt sich bereit, mit 

der Rückzahlung von 68 fl zu warten, bis sie ihren Stand wieder ändert. 
b) Die beim Heiligen in Zell schuldigen 150 fl sollen nach einer mittleren Zeit und 

halbjähriger Kündigungsfrist bezahlt werden. 
c) Von den 85 fl Erbgut, das dem Georg Steiger, hohenschwangauischer Untertan, 

noch zusteht, muss nach gütlichem Zureden nur noch 60 fl bezahlt werden. 
d) Andreas Heim von Heimen, hopferauischer Untertan, hat noch 500 fl zu fordern. Auf 

gütliches Zureden übernimmt er eine Wiese, Kohlbichel genannt, zur Nutzung. Er 
kann sie an sich lösen. 

e) Dem Johann Probst, Wirt zu Speiden, stehen 100 fl zu. Bei einer 
Standsveränderung will die Witwe gleich 50 fl bezahlen, den Rest an Michaeli. 

f) Zuletzt hat Andreas Schrade von Weißensee, St. Mangischer Untertan, noch 696 fl 
50 kr zu erhalten, von denen er angesichts der trostlos dasitzenden Witwe und der 4 
Waisenkinder nur noch 525 fl fordert. Er bekommt an Martini 50 fl, und dann 
fortlaufend jedes Jahr 25 fl. [Zusatz:] Am 5. Mai 1736 ist die Summe völlig entrichtet 
worden. 

AF 1711.351 
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1712 Sept. 23 
Schon vor 6 Jahren hat sich Joseph Probst von Speiden mit Magdalena Schweiger von 
Hopfen verheiratet und seitdem im Hause der Eltern gelebt. Da die Eltern, Johann 
Probst und Maria Häfele, schon ziemlich alt sind und auf Zusprechen der anderen 
Kinder und Verwandten, übergeben sie die Bräustatt samt Herrengütlein ihrem Sohn 
Joseph. 
Der Sohn muss seinen beiden Geschwistern, Georg Probst und Anna Maria Probst je 
200 fl auszahlen. 
[Es folgt ein sehr ausführliches Protokoll über die einzelnen Punkte der Übergabe!] 
Letztlich ist auch Balthasar Probst vorhanden, der sich in Aichstätten (Grafschaft Zeil) 
niedergelassen hat. Er bringt vor, dass er nur 150 fl bekommen habe, weshalb auch 
ihm noch der Rest ausbezahlt werden muss. 
[Randbemerkungen:] Am 10. März 1723 erklärt Johann Probst, dass er bereits 360 fl 
erhalten habe, die er seiner Tochter Anna Maria bei ihrer Heirat mit Johann Jörg 
Rieger von Hopferau gegeben habe. Wegen der restlichen 40 fl wird Joseph Probst 
von Amts wegen befohlen, sie für den sich im Soldatenleben befindlichen Bruder 
Georg Probst in Reserve zu halten. 
AF 1712.028 
 
1719 April 15 
Joseph Friedel von Pröbsten klagt gegen Johann Probst, Gerichtsmann, und Joseph 
Probst, Bräu zu Speiden. Die Beklagten hätten ihn auf dem Feld überlaufen und ihn 
bezichtigt, er habe sie überackert. Endlich seien sie ihm in die Haare gefallen, hätten 
sich einander gerissen und einige Stöße gegeben und der Johann Probst habe ihn mit 
den Füßen getreten "an gefährlichen Orthen". Er verlange Beweise, dass er sie 
überackert hätte. 
Die Beklagten sagten, dass sie dem Kläger im Guten gesagt hätten, er überackere sie, 
doch sei er gleich mit groben Worten gekommen und so die Ursache zu allem Streit 
gewesen. 
Der Streit soll nach einem Ortstermin entschieden werden. 
AF 1719.423  
 

Das Bierbrauen in Speiden war damals sicher ein gewinnbringendes Handwerk, das 
zeigen die außergewöhnlich hohen Aussteuern für die Kinder des Johann Probst. Mit 
dem Sohn Johann Martin aber gab es deswegen schwere Differenzen. 

1720 Juni 28 
Johann Martin Probst, Bürger und Wirt in Füssen, klagt mit seiner Frau Magdalena 
gegen seinen Vater Johann Probst, ehemaliger Wirt in Speiden um das versprochene 
Heiratsgut. 
1. Vom versprochenen Heiratsgut (300 fI ) stehen noch aus 40 fI. 
2. Der Vater habe versprochen, den Sohn ehrlich vor die Kirchentür zu stellen, aber 
außer dem Mantel ihm nichts gegeben. Für Rock, Brustfleck und Hut schulde er 12 fI. 
3. Der Sohn habe seinen Lehrbrief selbst kaufen müssen (5 fI 50 kr). 
4. Damit er keinen Abzug zahlen müsse, habe ihnen der Vater noch 50 fl versprochen. 
5. Bei der Hochzeit seien ihnen 2 Tische mehr Gäste gemeldet worden, die aber nicht 
gekommen sind. Schaden 8 fI. 
6. Für einen Kasten und eine Truhe, wie es die Schwestern auch erhalten habe, 8 fI. 
7. Für abgegebene 30 Metzen Gerste a 43 kr 21 fI 30 kr. 
8. Für 2 Ihren Braunbier 6 fI. 
9. Für böhmischen und kipfenbergischen Hopfen 5 fI 36 kr. 
Der Vater hielt dagegen, dass er dem Sohn weit mehr als versprochen, gegeben habe, 
so dass ihm selbst der Zehrpfennig mangle. Wenn er ihm noch so viel geben würde, so 
werde er doch keine Erkenntlichkeit finden. Er habe dem Sohn schon 344 fl 24 kr 
gegeben, wie es der ehemalige Amtsverwalter ? protokolliert habe. Auch habe er 
niemals noch 50 fI versprochen. Den Mantel habe er nur freiwillig und ohne 
Verpflichtung gegeben. Den Lehrbrief habe sein Bruder Georg Probst in Balteratsried 
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bezahlt, wo er seine Schuld beglichen habe. Wegen des Schadens infolge der nicht 
erschienenen Hochzeitsgäste verhoffe er ebenso wenig zahlen zu müssen wie für die 
Truhe und den Kasten, die nach Landesgebrauch den Mannsbildern nicht zustehen. 
Von der Gerste wisse er nichts. Das Bier und den Hopfen habe er empfangen, da aber 
der Sohn ihm noch Geld schulde, könne man es damit verrechnen, wobei der Sohn 
dann immer noch Schulden habe. Er bitte die mutwilligen Klagen seines Sohnes, der 
ihm gegen den kindlichen Respekt im Alter keinen Frieden lasse, sondern ihn nur 
aussaugen wolle, abzuweisen. 
Der Kläger sagt, dass der Vater vor Amt Zahlungen eingebracht hat, die er nicht 
empfangen hat, und andere, die ein Geschenk waren und nicht zum Heiratsgut 
gehörten. Für die versprochenen 50 fI könne er Zeugen benennen, nämlich den 
Christa von Holz, den Johann Zeller, Bräu in Füssen und Matthäus Müller in Füssen. 
Wegen der Gerste solle er nur seine Schwester fragen. Wegen der angeblichen 
Zahlung solle der Vater einen Eid schwören und es auf sein Gewissen nehmen. Er 
solle dann in jener Welt Rede und Antwort stehen. 
Der Vater sagt, man solle die Zeugen ruhig hören, und er wolle nochmals bekräftigen, 
dass er alle Zahlungen und noch mehr wirklich geleistet habe. Wenn er noch etwas 
schuldig sei, hätte seine Schwiegertochter nicht vor einiger Zeit bei ihm Geld entlehnen 
und dafür einen silbernen Gürtel einsetzen wollen. Sie hätten dann auch vor 10 Jahren 
und nicht erst jetzt klagen müssen. Er schäme sich seines Sohnes. Er habe noch viel 
zu sagen, zum Beispiel habe er ihm 2 fI gegeben für hl. Messen bei den Herrn 
Franziskanern, aber er habe das Geld behalten. 
Den beiden Parteien wurde nun gütlich zugesprochen, ihre Verbitterung aufzuheben 
und sich zu vergleichen, was nicht möglich war. Die beiden Parteien wurden dehalb 
aufgefordert, sich nächstens wieder vor dem Amt einzufinden. Inzwischen wolle man 
eidliche Erklärungen der Zeugen in Füssen einholen und den Christa von Holz 
vernehmen. 
Bei der Fortsetzung der Verhandlung wurde zunächst Johann Martin befragt, ob er von 
Christian Nigg von Holz einen Eid verlange, so wie die beiden Zeugen in Füssen 
bereits eidlich gehört wurden. Der Kläger sagte, er verlange es nicht, weil er genauso 
aussagen werde wie die Füssener Zeugen. Er verlange nur vom Vater, dass er auf 
sein Gewissen aussage, dass er die in der Spezifikation vor Amt aufgeführten Posten 
wirklich bezahlt habe. Dann wolle er wegen des Heiratsgutes zufrieden sein und er 
verlange vom Vater nichts weiter, als die Bezahlung der gelieferten Gerste, des Bieres 
und des Hopfens sowie die Ausfertigung. 
Der Vater sagt, er nehme die Spezifikation vor Amt auf sein Seelenheil und obwohl er 
von der gelieferten Gerste nichts wisse, so wolle er doch zu den mehrmals bezahlten 
44 fI 24 kr und dem Abzugs- und Abkaufsgeld (30 fI) noch 15 fI bezahlen, damit der 
Streit ein Ende finde. 
Der Sohn sagt, er wolle nichts und lasse dem Vater das Geld auf dem Gewissen. So 
könne er und die Seinigen sagen, dass er vom Vater nach Füssen eingelogen und 
betrogen worden sei. 
Nach vielem Konzertieren zwischen Vater und Sohn mit unchristlichen Reden, die der 
Kindesliebe gegen den Vater und der Vaterliebe gegen den Sohn zuwider liefen und in 
denen diese sich alles auf Leib und Seel gegeben und viel ärgerliche Zumutung 
vernommen werden mussten, wurde ihnen folgender Amtsbescheid gegeben: 
1. Der Kläger wird wegen der 50 fI abgewiesen, weil die Zeugen die Forderung nicht 
bestätigen konnten. 
2. Da der Vater dem Sohn auf sein Gewissen 366 fI 56 kr anrechnen lässt und der 
Sohn dem Vater ebenfalls auf das Gewissen 344 fI 24 kr, so soll der Vater dem Sohn 
noch 22 fI 32 kr bezahlen. 
3. Der Sohn trägt die Gerichtskosten in Füssen wegen Abhörung der Zeugen und der 
Vater die hiesigen Kosten. 
NB: Der Beklagte hat sich über den Bescheid bedankt und ihn angenommen. Der 
Kläger und seine Frau aber sind im Stuz? vorgangen, haben sich zwar bedankt, aber 
gesagt, sie wollen lieber nichts und lassen alles dem Vater auf seiner Verantwortung. 
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AF 1720.026 
 
1720 Juni 28 
Johannes Probst von Speiden erscheint mit seinem Sohn Johann Martin nachmittags 
nochmal und zeigt an, dass er sich mit ihm freundschaftlich verglichen habe und ihm 
noch 25 fI geben wolle. 
AF 1720.035b 

Freunde aber sind Vater und Sohn vermutlich nicht mehr geworden! 
 

Der Abzug war eine Abgabe an die Herrschaft für das Heiratsgut, das ein Kind bei 
der Heirat in eine andere Herrschaft mitnahm, in der Regel 10%. Eine 
Steuerhinterziehung wurde offenbar sehr streng bestraft (Landesverweisung). 

1720 Juni 28 
Johannes Probst in Speiden wird mit 5 fI bestraft, weil er den Abzug seines Sohnes 
Johann Martin Probst statt mit 300 fI nur mit 250 fI angegeben hat. Außerdem muss er 
noch 5 fI Abzug dafür bezahlen. 
Es wurde ihm auch bedeutet, dass er wegen seiner Untreue aus dem Gericht geschafft 
werden müsse, doch wurde er mit dieser Strafe wegen seines hohen Alters verschont. 
AF 1720.035a 
 
1723 März 10 
Johann Probst, der alte Wirt zu Speiden, erscheint mit seinem Sohn Joseph Probst vor 
Amt. Sie wollen zur Verhütung von Differenzen die Übergabe und den Kauf abrechnen 
und protokollieren lassen. Von den 400 fl, die der Sohn laut Protokoll vom 23. ? 1717 
fol. 28 zu erlegen hat, sind 360 fl bezahlt. Der Johann Probst wird daran erinnert, dass 
für den Sohn Georg Probst, welcher sich im Soldatenleben befindet, 200 fl Heiratsgut 
vereinbart worden seien. Da dieser vor seinem Weggang zu den Soldaten an Martini 
ziemlich lang krank gewesen sei, solle man ihm von dem zustehenden Geld 60 fl für 
Medikamente, Doktoren und Bader abziehen. Die ihm dann noch zustehenden 140 fl 
sollen wie folgt bezahlt werden. 40 fl, die Joseph noch dem Vater schuldet, sowie zwei 
ausgeliehene Kapitalien, eines in Höhe von 62 fl an Paulus Hipp in Dolden und das 
andere zu 40? fl an Andreas Hipp zu Oberreuten. 
AF 1723.174 
 
1725 Aug. 25 
Johann Probst, der alte Wirt zu Speiden, lässt seinen letzten Willen protokollieren. Da 
er von seinem Sohn Joseph Probst tod und lebendig versorgt werden muss und von 
seinen anderen Kindern nicht das Geringste zu erhoffen habe, vermache er alles, was 
bei seinem Ableben noch übrig sei, dem Sohn Joseph. Wenn sein Sohn Georg, der 
sich in der Fremde aufhält, vor ihm sterben sollte und das laut Protokoll vom 10. März 
1723 ausgeworfene Erbe nicht mehr benötigt, dann soll dieses Legat ebenfalls an den 
Joseph fallen. Das gelte auch, wenn Georg nach ihm ledig mit Tod abgehen sollte.  
Dieser letzte Wille solle nicht zerrissen [auf keinen Fall abgeändert ] werden. 
AF 1725.272 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Probst, Sohn des Johann Probst. 
 
 
 
 
PROBST oo 22.06.1706 SCHWEIGER 
(Johann) Joseph   Magdalena  
v. Speiden   v.  

Johann Probst  
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*   8.01.1683  *  
† 24.12.1757  †   8.10.1751 
 

Kinder: 
1. * 14.05.1707 Johann Georg   
2. * 27.09.1708 Johann Michael  †  2.04.1713 
3. * 24.11.1710 Maria Katharina  † 23.03.1713 
4. * 12.02.1712 Johann Joseph  †   2.04.1713? 
5. * 22.04.1714 Johann Jakob  †   3.05.1714 
6. * 19.07.1715 Johann Adam oo auf die Heimat  
7. * 24.10.1721 Johann Martin  †  
8. * 19.05.1723 Johann Joseph   
9. * 17.09.1725 Johann Martin   

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Adam Probst, der Sohn des Joseph 
Probst. 
 
 
 
 
PROBST I.oo 14.10.1748 KNITTLER 
Johann Adam  Agathe 
v. Speiden   v. Elbigenalp 
* 19.07.1715  *  
II.oo  †   1.01.1759 
 

Kinder: 
1. * 28.09.1749 Johann Michael   
2. * 22.01.1752 Maria Regina  
3. *   4.12.1754 Maria Barbara   
4. *   5.04.1760 Johann Georg   
5. * 26.07.1762 Sebastian   

 II.oo 23.07.1759 RIST 
  Apollonia  
v.   v. Pfronten  
I.oo  *  
† 19.02.1772  † 12.02.1772 
 

Kinder: keine 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Ott, der Regina Probst, die Tochter 
des Johann Adam Probst, geheiratet hat. 
 
 
 
 
OTT oo 19.08.1772 PROBST 
Joseph   Regina 
v. Lechbruck  v. Speiden  
*   * 22.01.1752 

Joseph Ott 

Johann Adam Probst 
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† 10.09.1807  † 28.04.1822 
 

Kinder: 
1. * 27.10.1773 Joseph  † 14.09.180270 
2. * 23.01.1774 Euphrosina † 19.04.1775 
3. * 15.03.1776 Euphrosina  
4. * 26.02.1778 Maria Anna   

 
 
Im Haus des Joseph Ott starb dessen Mutter Anna Maria Ott am 6.04.1819. 
 

1782 Jan. 7 
Der Löwenwirt zu Speiden Joseph Ott nimmt [mehrfach] Kapitalien auf. 
(Briefprotokolle AF 1782, S. 54) 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Anton Stapf, der eine 
Schwester/Nichte? des Joseph Ott geheiratet hat. 
 
 
 
 
STAPF oo  OTT 
Joseph Anton  in Weißensee Kreszentia  
v. Wiedemen?  v. Lechbruck 
* 30.08.1784  *  
† 12.08.1829  †  
 

Kinder: 
1. * 24.07.1806 Markus?  
2. * 14.11.1807 Maria Josepha  oo 1838 n. Füssen  
3. *   1.04.1810 Georg  † 21.03.1811 
4. *   3.03.1812 Maria Kreszentia  oo auf die Heimat  
5. * 31.05.1813 Anonymus † 31.05.1813 
6. * 11.05.1815 Anna Maria  oo 1861 n. Oberdill 

 
Stapf war Metzgermeister. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Franz Karl Probst, der Kreszentia Stapf, die 
Tochter des Joseph Anton Stapf geheiratet hat. 
 
 
 
 
PROBST oo  8.11.1831 STAPF 
Franz Karl   Kreszentia  
v. Nesselwang   v. Speiden  
*   9.02.1806  *   3.03.1812 
† 18.08.1879  † 19.02.1879 
                                            
70  Er wurde von einem schwer geladenen Wagen erdrückt. 

Joseph Anton Stapf 

Franz Karl Probst 
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Kinder: 
1. * 27.01.1832 Franz  †   6.03.1832 
2. *   6.07.1834 Maria Veronika  †   3.09.1834 
3. * 28.06.1835 Johann Peter  † 20.04.1864 in Schongau 
4. *   9.08.1836 Franziska  oo 1864 n. Wiedemen 
5. * 14.11.1837 Franz Seraph oo 1872 n. Hausen bei Bertoldshofen 
6. *   9.03.1839 Philipp Jakob  †   4.06.1839 
7. * 21.06.1840 Joseph Anton  oo auf die Heimat  
8. * 17.09.1841 Veronika  oo 1872 n. Kaufbeuren 
9. * 28.12.1842 Augusta oo 1875 n. Seeg 
10. * 11.09.1845 Kreszentia  oo 1871 n. Seeger Riedegg 
11. * 15.12.1846 Johanna oo 1885 n Fahls/Durach 
12. * 15.01.1848 Philipp Jakob † 13.03.1848 
13. *   9.06.1851 Hermann † 11.02.1857 
14. * 19.09.1852 Wilhelmina oo 1884 n. Füssen  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Anton Probst, der Sohn des Franz 
Karl Probst. 
 
 
 
 
PROBST oo 26.07.1876 MENHOFER 
Joseph Anton   Theresia  
v. Speiden   v. Ussenburg 
* 21.06.1840  * 18.02.1829 
†   †  
 

Kinder: keine? 
 
 
Das Ehepaar Probst zog nach Füssen. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war - vermutlich durch Kauf - Johann Evangelist 
Stadtmüller. 
 
 
 
 
STADTMÜLLER oo 20.10.1891 VOGLER 
Johann Evangelist   Theresia  
v. Münzenried?/Aitrang  v. Speiden 
* 18.12.1861  * 22.06.1871 
† 28.01.1938  † 13.04.1923 
 

Kinder: 
1. * 25.03.1893 Maria  Pfarrhaushälterin 
2. * 14.05.1895 Josepha  oo n. Pfronten-Kreuzegg  
3. *   3.09.1896 Maria Anna  oo n. Pröbsten † 4.07.1962 
4. * 29.08.1898 Rosa oo auf die Heimat  

Joseph Anton Probst 

Johann Evangelist Stadtmüller 
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5. *  Helena †   2.11.1900 
6. *  Theresia  oo mit J. Steffen 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Albert Wörle, der Rosa Stadtmüller, die 
Tochter des Johann Evangelist Stadtmüller, geheiratet hat. 
 
 
 
 
WÖRLE oo (1938) STADTMÜLLER 
Albert  Rosa 
v. Boschach/Steingaden  v. Speiden 
* 22.12.1905  * 29.08.1898 
† 28.11.1981  † 10.05.1977 
 

Kinder: 
1. *  Johanna oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Erwin Wiedemann, der Johanna Wörle, die 
Tochter des Albert Wörle, geheiratet hat. 
 
 
 
 
WIEDEMANN oo  WÖRLE 
Erwin (Adolf)  Johanna 
v. Lechbruck  v. Speiden  
* 11.08.1934  *  
† 13.08.2003    
 

Kinder: 
1. *  Georg   
2. *  Albert  
3. *  Ulrich übernimmt die Heimat 

 
 
Erwin Wiedemann war Maurermeister, Bauer und Wirt. Der Gastbetrieb wurde 1977 
aufgegeben. 
 
 
Das Anwesen besitzt derzeit Ulrich Wiedemann, der Sohn des Erwin Wiedemann. 
 
 
 
 
WIEDEMANN   
Ulrich   
v. Speiden     
*     

Albert Wörle 

Erwin Wiedemann 

Ulrich Wiedemann 
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Postkarte um 1930 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hausname 
 
Der alte Hausname war bis ins 20 Jahrhundert "beim Bruiler". Schon der erste 
Inhaber des Anwesens, der sicher hier nachzuweisen ist, Matthias Steger, war Wirt 
und vermutlich auch Bierbrauer.  
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„BÄCKER“ - „GRAF“ - Vogler 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 620 
1785: 55 (eisenbergisch) 
1810: 31 
1896: 20 
nun:  Mariahilfer Straße 23 
 
 
 
 
1467 wurde die Herrschaft Eisenberg zwischen Wilhelm von Freyberg-Eisenberg 
(Eisenberg) und Sigmund von Freyberg-Eisenberg (Hopferau) aufgeteilt. Die 
Bestandsgüter von Peter Seidemann, von Peter Pull und Johann Seidemann71, sowie 
von Johann Burger fielen damals an die Herrschaft Eisenberg. Es ist aber nicht 
eindeutig zu erkennen, wer von ihnen auf dem "Bäcker"-Anwesen saß. Vermutlich 
war es Johann Burger. 
 
 
Der erste, sicher festzustellende Beständer des Anwesens war Georg Graf. 
 
 
 
 
GRAF oo  5.05.1660 STÖGER72 
Georg   Christina 
v.   v.  
*   *  
†   7.11.1693  † 12.11.1709 
 

Kinder (Reihenfolge?): 
1. *  Rosina oo 1700 n. Hopferau73 
2. *  Katharina  oo 1717 n. Unterdolden 
3. *  Martin  oo auf die Heimat  
4. *  Magnus   
5. *  Moritz   
6. * 31.12.1671 Maria   

 
 

1679 Sept. 18 
Johann Seidemann, eisenbergischer, und Andreas Steinacher, hohenfreybergischer 
Untertan, haben unbefugt zum Schaden des Georg Graf das Wasser aus dem 
Floschen ablaufen lassen. Das war ihnen nach altem Herkommen verboten. 
Beim Ortstermin am 20. Juli habe sich gezeigt, dass seit Mannsgedenken versucht 
wurde, das Wasser auf diese Art auszuweisen. Von den Inhabern des Bestandgütleins, 
das jetzt Georg Graf innehat, sei es aber niemals gestattet worden. Als der verstorbene 
Martin Steinacher vor etlichen Jahren bestritten hat, habe der damalige Amtmann 
Johann Bader entschieden, dass das Wasser nach altem Herkommen versperrt 

                                            
71  Dieses Anwesen hatte damals offenbar zwei Beständer, galt aber noch als wirtschaftliche Einheit. 
72  auch STEGER oder STEIGER möglich! 
73  AF 1700.306 

Georg Graf 
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werden und im Floschen versitzen soll. Nur dem Graf sei es gestattet, das Wasser zu 
versperren oder ausfließen zu lassen. Es stehe den beiden Klägern aber frei, sich mit 
dem Graf deswegen zu vergleichen.  
Nach langem Zusprechen will nun Graf das Wasser weiterhin ablaufen lassen. Dazu 
wird oben, unten und auf den Seiten ein Stein mit drei Kreuzen in Grafs Anger an der 
Straße gesetzt, damit das Wasser über solchen abfließen könne und nicht höher 
geschwölt und auch nicht tiefer geföhlt werde. Für diesen Vergleich haben die Kläger 
dem Graf 7 fl 30 kr versprochen, von denen Steinacher 6 fl und Seidemann 1 fl 30 kr 
bezahlen wollen. Außerdem müssen sie dem Graf den Weg an der Anwand hinab 
machen helfen und Seidemann muss oberhalb des Ackers von Graf einen weiteren 
und tieferen Graben machen, damit es verschlunden könne und nicht häufig in die 
Straße hinein laufe. Weiterhin sollen Seidemann und Steinacher ihre Mistlachen so 
richten, dass man in Zukunft ohne Klage sei. Der Seidemann soll auch die Bäume in 
seiner Baind, als Felber, Asche und Elsle, welche dem Brauen schädlich sind, 
entweder abhauen oder ganz wegtun. 
Zeugen: Ulrich Vogler, Johann Steiger in Zell, beide des Gerichts, Johann Bader d. Ä. 
und der Jäger Johann Bader d. J. 
AF 1679.053 
"Actum, den 10. Sept. Anno 1679  
Welchergestalten Johann Seidemann [beim Bruiler, heute Wiedemann], freyherrlich 
eisenbergischer, und Enderle Stainacher, hochfreybergischer Underthanen, ohne 
vorgehendte Clag sich aigenthättig zwar ganz unbefuegter Weis understanden, das 
Wasser aus dem Floschen, dem Graffen [beim Bäcker, heute Vogler] zu seinem 
Schaden auszueweisen gesuecht und zue disem Ende wider das Herkhommen 
aufgreiffen, ist den 20 July jüngsthin mit Zuezichung ehrlicher Leith augenscheinlich 
befunden worden. 
Wann nun aber im Gegenspihl souil [soviel] damahls berichtlich einkhommen, daß 
dises Wasser gleichsamb vor Mannsgedenkhen ebenmessig auf solche Weis 
auszueweisen gesuecht von denen Innhabern dises Bestandgüettlen, welches anitzo 
Geörg Graff bestandtsweis innhat, niemahlen und bishero verstattet worden, 
insonderheit und vornemblich weillen auch beraiths vor etlich Jahren, als Martin 
Stainacher seel. solches strittig gemacht, von dem damahligen eisenbergischen 
Ambtmann Hansen Baader diser Ambtsbefelch und Endtschidt gemacht, daß nemblich 
dises Wasser dem Herkhomen gemäß solle verspörth [versperrt] und darinnen 
versigen, welches beede Cläger, also Enderle Stainacher und Hans Seidemann, nit in 
Abröd sein könnden und einig und allein ein gewises Zühl der Schwöllung [Aufstauung] 
begehrt, also und dahero khönne umb diser Ursach willen umb souil weniger von 
disem abgewichen, sondern aus angeregt einkhommen Bericht hirmit im Nahmen 
gnädiger Herrschafft Eisenberg Crafft habenden Gewaldt und Befelchs diser 
Endtschidt geben worden, daß der Graffen und seine Nachkhommen fürtershin [in 
Zukunft] befuegt sein sollen, dises Wasser wie Herkhommen zu verspörren und hinaus 
so zuelassen, hergegen denen beeden Clägern hinfirthers hirinnen nit mehr 
anzuemassen, verbotten und abgeschafft sein, damit aber ferners kheine 
Strittigkheiten eraignen und man allerseits in gueter Verständnus und Nachbarschafft 
nebeneinander wohnen möge, als solle wegen dises Ausfluß ein gewises Zühl und 
Marckh gemacht werden, will aber Hans Seidemann und Enderle Stainacher sich mit 
dem Graffen wegen Ausfließung und Abzichung dises Wassers nach billichen Dingen 
vergleichen, steht ihnen frey und künnen sie sich mit Ja oder Nein erklären. 
Hierauf haben sie sich auf villfelltig lang und starckhes Zuesprechen entlichen mit dem 
Graffen dahin verglichen, daß er das Wasser fürthershin solle ablauffen lassen, 
inmassen zu disem Endte ein Stain undt, oben und an der Seithen, jedesmahls drei + 
[Kreuzen] bezaichnet, in sein Grafen Anger an der Straß gesetzt, daß das Wasser yber 
solchen abflüessen und nit höcher geschwölt werde, zur Vergleichung dessen haben 
sye ihme 7 fl 30 kr zue bezahlen versprochen, daran solle der Stainacher 6 und der 
Seidemann 1 fl 30 kr bezahlen, dann sollen sie auch dem Graffen den Weeg an der 
Anwandt [Flurnummer 639] hinab, so offt es vonnötten, helffen machen schuldig und 
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Crafft dises obligirt [verpflichtet] sein, der Seidemann solle auch ob des Graffen Ackher 
einen weitteren und diefferen Graben machen, damit es mehrers verschwinden und nit 
also häuffig in der Straß hinein laufft, dann solle der Seidemann und Stainacher ihre  
d:h:sv  [Abkürzung für eine Formel, mit der man sich für den Gebrauch eines Wortes 
entschuldigt] Mistlachen richten, daß man ferners ohne Clag sey.  
Es soll auch der Seidemann sein Päum in seiner Baind, als Felber [eine 
schmalblättrige Weidenart (Salix alba)], Asche, Lindt undt Elsle Päum [Elsbeere, 
Begriff für zwei Baumarten: a) Arlsbeere und b) Traubenkirsche], welche dem Brewen 
schödlich, entweders aushawen oder aber gar hinweckh thuen. 
In Beisein Ulrich Voglers und Hans Staigers in der Zell, beede des Gerichts, Hanns 
Baader, ölter, und der Jeger Hanns Baader, jünger. 
Im Jahr und Tag wie oben" 
(AF 1679.053) 

Aus dem Protokoll sind mehrere interessante Einzelheiten zu entnehmen. Es gab 
also damals mitten74 im Ort einen "Floschen", also einen kleinen Dorfteich, wie er 
ursprünglich als Wasserreserve zu vielen Ansiedlungen gehörte. Da er bei 
Regenperioden vermutlich so hoch anstieg, dass Steinacher und Seidemann 
Schaden erlitten, drangen sie darauf, dass sein Wasserpegel möglichst niedrig 
gehalten wurde. Dies konnte dem unterhalb liegenden Graf nicht recht sein, weil nun 
ihm das Wasser ins Haus lief und seine Straße, vermutlich der Weg nach 
Unterdolden, zerrissen wurde. 
In Speiden gab es in Seidemanns Baind auch eine ungeheuere Vielfalt von Bäumen 
und Strauchwerk. Das ärgerte aber den Steinacher, weil Laub und Blütenstaub 
seiner Brauerei schadeten. 
 

1684 April 30 
Georg Graf zu Speiden vertodfallt um 15 fl die Schwester Christina Graf, weil sie an 
der hitzigen Krankheit gestorben ist. 
AF 1684.214 
 
1694 Aug. 12 
Christina Steger vertodfallt ihren Mann Georg Graf um 15 fl. 
AF 1694.088 
 
1698 Febr. 20 
Christina Graf [Stöger!], die Witwe des Georg Graf in Speiden, übergibt im Beisein des 
Johann Probst, Brauer zu Speiden, und des Valentin Stöger zu Weißensee ihre 
gesamte Habe dem Sohn Martin Graf. 
Besondere Abmachung: 
Falls der Sohn vor der Mutter stirbt, wird ihr ein eigenes Wieslein in Pfronten 
verschrieben. Sie darf es aber nur nutzen, nicht veräußern. Martin Graf verspricht 
seinen Schwestern an Erbgut: 
Rosina  61 fl 
Maria  55 fl 
Katharina  50 fl 
und den Brüdern: 
Mang  45 fl 
Moritz  15 fl  
dazu die Morgensuppe, ein mittleres Brautkleid, den Mädchen eine Ausfertigung, eine 
Kuh, zwei Betten (ein altes, ein neues), ein Polster, einen Strohsack, einen zweifachen 
Überzug (einen aus Flachs, einen wirken), eine Bettstatt und Truhe und 5 
Hochzeitshemden, den Brüdern ein mittleres Brautkleid und 3 Paar Hochzeitsschuhe. 
AF 1698.248 

                                            
74  Die genaue Lage ist nicht bekannt. 
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1717 Mai 15  
Joseph Vogler, Sohn des Johann Vogler [Unterdolden 71 "Lipp"] und der Maria Erhard, 
und Katharina Graf, Tochter des Georg Graf und der Christina Steger von Speiden, 
haben sich die Ehe versprochen. 
Der Hochzeiter bringt das vom seinem Vater laut Protokoll vom 30. März 1715 
übernommene Herrengut in die Ehe, die Braut 160 fl, wovon 70 fl sofort bezahlt werden 
und den Rest Martin Graf in jährlichen Raten von 20 fl zu erlegen hat. 
Die drei Schwestern, Anna Maria, Marianna und Anna verzichten auf 12 fl an ihrem 
Heiratsgut, doch muss der Insitzer ihnen innerhalb vier Jahren ein Stüble bauen und 
ihnen das notwendige Brennholz liefern.  
Falls eine Schwester das Stüble nicht beziehen will, so bleibt es beim 
Übergabeprotokoll, wonach jede Schwester 58 fl Heiratsgut und 22 fl für die 
Ausfertigung bekommt. Der (vierten Schwester) Franzl bleiben die 25 fl. Sie kann beim 
Insitzer hausen und muss ihm - soweit möglich - bei der Arbeit helfen.  
Der Mutter des Insitzers wird ebenfalls eine Gilt vereinbart. Danach hat Joseph Vogler 
den Brautlauf bezahlt.  
AF 1717.306 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Martin Graf, der Sohn des Georg Graf. 
 
 
 
 
GRAF oo  STEIGER 
Martin   Maria Magdalena  
v. Speiden  v.  
*   *  
†   3.04.1720  †  
 

Kinder: 
1. *   6.01.1701 Gotthard   
2. * 13.03.1702 Maria  †  6.08.1721 
3. * 12.04.1704 Johann Georg  oo auf die Heimat  
4. * 20.01.1807 Sebastian   
5. * 27.02.1708 Maria Viktoria   
6. * 29.06.1709 Maria Rosula † 17.05.1710  
7. * 10.08.1713 Maria Rosula † 18.10.171375 
8. * 29.11.1714 Andreas † 24.12.1714 
9. * 29.11.1714 Gotthard † 26.02.1715 
10. *   8.02.1716 Maria Viktoria   

 
 

1698 März 6 (Bauding) 
Die Übergabe an Martin Graf zu Speiden wird von der Herrschaft gut geheißen. 
AF 1698.255 
 
1699 Jan. 1 
Martin Graf löst seine Schwester Maria Graf um 6 fl von der Leibeigenschaft. Sie will 
den Peter KeIIer von Deusch heiraten und nach Heidelberg ziehen. Der Abzug beträgt 
5 fl 30 kr. 
AF 1699.268 
 

                                            
75  Dieses Sterbedatum ist in der Matrikel nicht zu finden. 

Martin Graf 
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1699 Jan. 21 
Peter KeIIer von Deusch bekennt seinem Schwager Martin Graf den Erhalt von 100 fl 
Erbgut für seine Frau Maria Graf. 
AF 1699.270 
 
1700 März 26 (Bauding) 
Martin Graf zu Speiden löst seine Schwester Rosina Graf um 7 fl von der 
Leibeigenschaft. Sie will in die Herrschaft Hopferau heiraten Der Abzug beträgt 6 fl. 
AF 1700.306 
 
1700 Dez. 16 
Martin FriedeI, Schlossbauer, und Johann Doser in Oberreuten werden wegen eines 
mit Martin Graf zu Speiden in der Tafern zu Eisenburg [Pröbsten] gehabten 
Raufhandels gestraft mit je 17 kr 2 Heller = 1 Pfd. Heller. 
AF 1700.340 
 

Zur Verpflegung der vielen Pilger zum Gnadenbild in Speiden teilten sich die Speidener 
Anwesensbesitzer die Aufgaben: Die Steinacher waren die Wirte, die Probsts die Brauer und 
die Grafs die Bäcker. 

1702 März 16 (Bauding) 
Andreas Steinacher beklagt sich über die eisenbergischen Bäcker, Johann Mierlich, 
Martin Graf, Johann Wörz und Andreas Steger. Sie würden ein zu kleines Brot backen, 
welches ihm von Nachteil sei. Die Bäcker verweisen auf Füssen, Pfronten, Nesselwang 
und Seeg, wo das 7 Deka? Brot auch gebräuchig sei. 
Steinacher solle sein Brot selbst backen, damit seine Gäste zufrieden seien. 
AF 1702.377 
 
1710 Febr. 20 
Martin Graf zu Speiden vertodfallt seine Mutter Christina Steger, die am 12. Nov. 
verstorben ist, um 4 fl. 
AF 1710.288a 
 
1718 Jan. 22  
Martin Graf von Speiden beklagt sich über Andreas Steger von Zell, dass dieser gegen 
ihn vor der Obrigkeit behauptet habe, er sei niemals beim Bäckerhandwerk weder 
aufgedingt, noch ledig gestellt worden. Da diese Beleidigung sowohl ihm und den 
Seinigen als auch dem ganzen Handwerk sehr schimpflich ist, bitte er um Satisfaktion. 
Der Beklagte bekennt, solches gesagt zu haben, aber er habe es nur in Zweifel 
gezogen und hoffe daher, man werde es ihm nicht so übel ausdeuten. Nun aber habe 
er keine Zweifel mehr und verlange auch keine Beweise. Weil er es nicht so schlimm 
gemeint hat, bittet er, es ihm zu verzeihen. 
Bescheid: Der Beklagte soll den Kläger um Verzeihung bitten und die Gerichtskosten 
bezahlen.  
AF 1718.372  
 
1720 Mai 13 
Magnus Graf vertodfallt um 6 fI seinen Bruder Martin.  
AF1720.006 

 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Georg Graf, der Sohn des Martin 
Graf. 
 
 
 

Johann Georg Graf 
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GRAF oo 27.01.1727 FISCHER 
Johann Georg   Maria Viktoria  
v. Speiden  v. Füssen  
* 12.04.1704  *  
II.oo  † 16.11.1762 
 

Kinder: 
1. *   4.12.1733 Maria Anna   
(Am 9.05.1734 starb Ottilia Graf. Hierher?) 
 

 oo 11.04.1763 SCHNEIDER  
  Maria Anna 
  v. Pfronten-Kreuzegg  
I.oo  *  
† 25.01.1767  II.oo  
 

Kinder: ? 
 
 
 
Nach dem Tod des Johann Georg Graf hat seine Witwe Maria Anna Schneider noch 
den Matthias Vogler zum Mann genommen. 
 
 
 
 
VOGLER oo 17.08.1767 SCHNEIDER 
Matthias   Maria Anna  
v. Wald  v. Speiden 
*     1746  I.oo.  
II.oo  † 21.03.1772 
 

Kinder: 
1. * 23.06.1768 Johann Anton  † als Kind 
2. *   8.10.1769 Johann Georg  † als Kind  
3. *   4.03.1770 Maria Franziska  oo 1791 n. Oberreuten 

 II.oo   7.02.1785 HOLZMANN 
  Maria Anna  
  v. Weizern 
I.oo  * 23.08.1752 
†   6.12.1815  † 16.04.1795 
 

Kinder: 
1. *   3.02.1786 Maria Veronika †   2.01.1827 
2. * 16.09.1788 Maria Katharina † als Kind  
3. * 10.10.1789 Moritz oo auf die Heimat  
4. *   4.11.1791 Karl Joseph "blieb in Russland" (gefallen?) 
5. *   8.05.1793 Franz Anton  oo n. Mittelberg 
6. * 24.12.1794 Maria Josepha  oo n. Pfronten-Weißbach  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Moritz Vogler, der Sohn des Matthias Vogler 
(aus 2. Ehe). 

Matthias Vogler 
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VOGLER oo  9.08.1819 ENZENSPERGER 
Moritz  Genoveva  
v. Speiden  v. Eisenburg 
* 10.10.1789  * 13.05.1797 
† 21.03.1869  †  
 

Kinder: 
1. * 16.01.1819 Joseph Anton  † als Kind (illeg.?) 
2. * 20.07.1820 Carolina †  4.07.1886 
3. * 17.06.1821 Kajetan † als Kind  
4. * 22.08.1822 Maria Josepha  † 30.03.188876  
5. * 15.08.1823 Anastasia  † als Kind  
6. * 21.05.1825 Maria Benedikta † 24.05.1825 
7. *   4.06.1826 Karl Joseph  † als Kind  
8. *   9.10.1827 Anonymus †   29.10.1827 
9. * 25.05.1831 Veronika  oo 1867 n. Vils/Tirol 
10. * 14.02.1834 Katharina  † 16.02.1835 
11. * 23.07.1837 (Franz) Karl oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Karl Vogler, der Sohn des Moritz Vogler. 
 
 
 
 
VOGLER oo 22.07.1867 KÖSSEL 
(Franz) Karl  Anna Maria  
v. Speiden  v. Pröbsten 
* 23.0777.1837  * 20.11.1841 
† 22.04.1915  †  8.12.1907 
 

Kinder: 
1. * 28.05.1870 Josepha  oo 1894 n. (Osterreuten?) 
2. * 22.06.1871 Theresia  oo 1891 n. Speiden 54 
3. *   7.02.1874 Ludwig  oo auf die Heimat  
4. * 15.08.1875 Walburga  † 19.02.1882 
5. * 31.10.1877 Franz Joseph  oo n. Wiedemen 
6. * 24.03.1880 Otto oo n. Mittelberg, "jetzt Kempten" 

 
 
- Karolina, Josepha und Veronika Vogler übergeben das gesamte Anwesen in 
Speiden ihrem Bruder Karl Vogler.78 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Ludwig Vogler, der Sohn des Karl Vogler. 
 

                                            
76  in Bayreuth als Zuchthäuslerin 
77  oder Juni? 
78  Güterwechselbuch 

Moritz Vogler 

Karl Vogler 
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VOGLER oo 26.05.1902 BRENNER 
Ludwig   Genoveva  
v. Speiden   v. Oberreuten  
*   7.02.1874  * 20.03.1874 
† 4.01.1945  † 14.05.1947 
 

Kinder: 
1. *  Anna  Klosterfrau 
2. *  Joseph  oo n. Zell  
3. *  Theresia  oo n. Pfronten  
4. *  Karl Borromäus  
5. *  Ludwig  oo auf die Heimat  
6. *  Gaudenz oo n. Speiden 20a (Neubau) 
7. *  Otto  † 19.10.1941 in Russland 

 
 
Ludwig Vogler übte wie seine Vorfahren auf dem Anwesen das Bäckerhandwerk aus. 
Die Bäckerei wurde 1948 durch seinen Sohn Gaudenz Vogler auf einen Neubau in 
Speiden übertragen (Mariahilfer Straße 22). 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Bauernhof war Ludwig Vogler II, der Sohn des Ludwig 
Vogler I. 
 
 
 
 
VOGLER oo  WACHTER 
Ludwig   Juliane 
v. Speiden  v. Pinswang 
* 15.12.1908  * 24.11.2013 
† 16.10.2001  † 24.09.2001 
 

Kinder: 
1. *  Otto  oo auf die Heimat  
2. *  Gaudenz  
3. *  Margaretha  

 
 
Ludwig Vogler war auch Schreinermeister und von 1956 bis 1972 Bürgermeister der 
Gemeinde Eisenberg. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Otto Vogler, der Sohn des Ludwig Vogler II. 
 
 
 
 

Ludwig Vogler I 

Ludwig Vogler II 

Otto Vogler 
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VOGLER oo  SCHMÖLZ 
Otto   Magdalena 
v. Speiden  v. Unterhalden/Seeg 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Wolfgang oo auf die Heimat  
2. *  Andreas   
3. *  Roland  

 
 
 
Derzeit besitzt das Anwesen Wolfgang Vogler, der Sohn des Otto Vogler. 
 
 
 
 
VOGLER oo  BAYERHOF 
Wolfgang  Monika 
v. Speiden  v. Buchen/Hopferau 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Antonia  
2. *  Hannes  
3. *  Juliane  

 
 
 
 
 
Hausname 
 
Der ehemalige Hausname lautete "beim Bäcker" oder kurz "beim Bäck". Seine 
Herkunft erklärt sich aus der Hausgeschichte von selbst. Auch die Bezeichnung 
"beim Graf"79 braucht nicht erklärt zu werden. 
Inzwischen wird das Anwesen allgemein als "beim Vogler" genannt. 

                                            
79  StAA, Häuser- und Rustikalsteuerkataster (Steuerdistrikt Hopferau), 1810 

Wolfgang Vogler 
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„SUDHAUS“ 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 617/1 
1785: 56 (eisenbergisch) 
1810: --- 
1896: --- 
nun:  Mariahilfer Straße 17 
 
 
 
 
Südlich der Steinacher-Wirtschaft stand um 1600 ein Bauernhof, der zur Herrschaft 
Eisenberg gehörte. 
 
 
Als Beständer kann hier ein Magnus Clas  nachgewiesen werden. 
 
 
1640 wurde dieses Bauerngut geteilt und verkauft. Eine Hälfte kam an den Nachbarn 
Johann Seidemann  (Hausnummer 54), der wohl nur Felder als Eigengut80 erwarb. 
Die ander Hälfte kaufte Christian Steinacher (Hausnummer 22). Dazu gehörte - 
neben Feldern - vor allem das Anwesen selbst, das Steinacher dann für seinen 
Gastbetrieb nutzte. Auch sein Anteil war ein Eigengut. 
 
 
 
Von nun an gehörte die Hofstatt81 zur Steinacher-Wirtschaft. 82 Später entstand hier 
ein Tanzhaus und danach eine Brauerei. Ende des letzten Jahrhunderts erwarben 
dann die Familien Lang/Motter die ehemalige Veranda und den Garten östlich des 
Brauhauses. Sie eröffneten hier einen gastronomischen Betrieb ("Haus Christine"). 
 
1983: Rudolf Stolz starb überraschend und die Gemeinde Eisenberg  erwarb das 

Brauereigebäude, um hier ein Feuerwehrhaus errichten zu können. 
 
1986: Nachdem für ein Feuerwehrhaus zu wenig Platz war, verkaufte die Gemeinde 

die stillgelegte Brauerei an Adolf Kössel  ("beim Bärler", Zell). Er renovierte 
das Gebäude und richtete hier für seinen Sohn Anton ein Gasthaus 
("Sudhaus") mit einer modernen Privatbrauerei ein. 83  

 
 
 
Das "Sudhaus" besitzt derzeit Anton Kössel , der Sohn von Adolf Kössel. 
 
 
 
                                            
80  Ein Eigengut war im Gegensatz zum Bestandsgut freies Eigentum, aus dem kein Bestandsgeld an 

die Herrschaft abgeführt werden musste. 
81  Grundstück, auf dem ein bewohnbares Haus stehen durfte. 
82  s. Hausnummer 22 "Maurer" 
83  Wesentliche Daten verdanke ich Frau Johanna Wiedemann, Speiden. 
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KÖSSEL oo  Endras 
Anton   Katharina  
v. Zell  v. Unterreuten 
*   *  

 
Kinder: 
1. *  Philipp  
2. *  Julian  
3. *  Gloria  
4. *  Tobias  

 
 

Anton Kössel 


